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Viertellähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Wan: cd . für den 


Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 30. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Sanitätsratb Dr. Orth zu Ems den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Poſldirector Flick zu Ems, dem Bade⸗Com⸗ 
miſſarius, Seconde⸗Lieutenant a. D. und Kammerjunker v. Lepel daſelbſt, 
und dem Maſchinen⸗Ingenieur Hermann Petzold zu Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Pfarrer und Schul⸗Inſpector Vömel zu 
Ems, dem Pfarrer Moſer daſelbſt, dem Ober⸗Commiſſär und Rechnungs⸗ 
führer Delion beim baunoverſchen Landgeſtüt in Celle, dem Lehrer Schulz 
an der höheren Bürgerſchule zu Hückeswagen im Kreiſe Lennep, und dem 
penſionirten Rehnenwärter Schwan zu Priebrow im Kreiſe Oſt⸗Sternberg 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Witzig zu 
Groß⸗Lunau im Kreiſe Culm den Adler der Zuhaber des Königlichen Haus: 
ordens von Hobenzollern verliehen. x 

Se. Majeität der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reichs den bisherigen Eiſenbabn⸗Betriebs⸗Inſpector Hering zu Luxemburg 
um Eiſenbahn⸗Director und Mitgliede der General⸗Direction der Eiſenbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen ernannt. ; 

Se. Majeität der König hat den Forſtmeiſtern Wieſe und Goullon zu 
Gumbinnen, Bernhardt zu Neuſtadt⸗Eberswalde, Krauſe zu Poſen, von 
Dücker zu Stettin, Gericke zu Gumbinnen, Deckmann zu Königsberg 
in Preußen, von Ernſt zu Oppeln, von der Decken zu Breslau, Kayſer 
zu Gumbinnen, Schultz zu Minden und Nobiling zu Aachen den Rang 
der Regierungs⸗Räthe verliehen; den Prorector des Gymnaſiums in Hainau, 
Dr. Fürſtenau, und den Gymnaſial⸗Conrector Wilhelm Lorenz in Mel⸗ 
dorf zu Gymnaſtal⸗Directeren, ſowie den feitberigen zweiten Arzt bei der 
Provinzial⸗Irreupflege⸗Anſtalt zu Bunzlau, Sanitäts⸗Rath Dr. Jacobi, 
zum Direckor der gedachten Anſtalt ernannt; dem Eiſenbahn⸗Secretär 
Euling bei der Hannoverſchen Eiſenbahn zu Hannover und dem Eiſenbahn⸗ 
Secretär Zoberbier bei der Oberſchleſſchen Eiſenbahn in Breslau den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath, ſowie dem Eiſenbahn⸗Secretär Alfter bei 
der Main⸗Weſerbahn in Kaſſel den Charakter als Canzlei- Rath; und dem 
practiſchen Arzt Dr. Bartſcher in Osnabrück den Charakter als Sanitäts⸗ 
Rath verlieben; ferner der Wahl des Oberlehrers am Luiſenſtädtiſchen Gym⸗ 
naſtum in Berlin, Profeſſors Dr. Woldemar Ribbeck, zum Director des 
Askaniſchen Gymnaſiums daſelbſt; der Wahl des Oberlehrers am Sophien⸗ 
Gymnaſium in Berlin, Profeſſor Dr. Albert Bernhard Büch ſenſchütz, zum 
Director des Friedrichswerderſchen Gymnaſiums daſelbſt; und der Wahl des 
Directors am Gymnaſtum zu Bartenſtein, Dr. Alfred Schottmüller, zum 
Director des Humboldts⸗Gymnaſiums in Berlin die Beſtätigung ertheilt. 

Der Gymnaſtal⸗Director Dr. Binsfeld zu Emmerich iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Gymnaſtum zu Coblenz verſeht worden. Dem Gymnaſial⸗ 
Director Wilbelm Lorenz iſt die Direction des Gymnaſiums in Meldorf, 
und dem Gymnaſial⸗Director Dr. Fürſtenau die Direction des Gymnaſiums 
in Hanau übertragen worden. Der Gymnaſial⸗Oberlebrer Dr. Edmund 
Hevicke zu Bielefeld iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Qued⸗ 
linburg berufen worden. Die Berufung des Oberlehrer Lambert Stein 
vom Gymnaſtum in Neuß zum Oberlehrer am Marzellen⸗Gymnaſium in 
Köln iſt genehmigt worden. Der Oberlehrer Dr. Robert Chalybäus, bis⸗ 
ber bei der Realſchule zu Lippſtadt, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnafium 
u Meldorf berufen worden. An der Realſchule zu Frankfurt a. O. ift die 

eförderung des ordentlichen Lehrers Carl Noack zum Oberlehrer genehmigt 
worden. 
Den Herren Gottlob Currle zu Ulm und Philipp Holzmann ju 
„ist unter dem 27. September 1875 ein Patent auf ein Ver⸗ 
auf drei Jahre ertheilt worden. 5 
or Jiſcher zu Lieben bei Prag unter dem 22. Ja⸗ 


bebeln iſt aufgehoben. — Da dem Herrn Art ur \ 
unter dem 27. Juli v. J. ertbeilte Patent auf eine Vorrichtung an Weber 
ſtühlen zur Erzielung eines continuirlichen Betriebes derſelben iſt aufgehoben. 


(Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 30. September. [Die Ultramontanen in der 
bairiſchen Kammer. — Der Kaiſer. — Vorlage des Straf: 
geſetzbuchs.] Die neueſten Nachrichten aus München laſſen darauf 
ſchließen, daß die ultramontane Partei in der bairiſchen Kammer, 
welche ſich der Majorität von zwei Stimmen rühmt, einen energiſchen 
Sturmlauf gegen die Politik der Regierung beabſichtigt. Dles erhellt 
einmal aus der Zuſammenſetzung des Kammervorſtandes, welche aus⸗ 
schließlich unter der Dictatur der ultramontanen Partei erfolgt iſt, 
dann aus dem von Seiten eines der Führer dieſer Partei einge⸗ 
brachten Antrages auf Erlaß einer Adreſſe an den König. Daß eine 
ſolche Adreſſe im Werke ſei, wußte man ſchon ſeit einiger Zeit, eben 
jo daß es ſich darum handle, in derſelben gegen die Regierung 
Oppoſition zu machen. Man glaubte aber, daß die Parteien darauf 
noch verzichten werden, um nicht gleich bei Beginn der Seſſion einen 
Conflict heraufzubeſchwören. Selbſtverſtändlich kann es ſich jedoch nur um 
einen Sturm im Glas Waſſer handeln. Die ultramontane Partei iſt eben 
ſo wenig jetzt wie früher im Stande, einen Einfluß auf die Regierungs⸗ 
Politik zu gewinnen. Wie ſich auch die nächſten Kammerdebatten geſtalten 
werden, ſicher iſt, daß das Reſultat nur einen neuen Beweis für die 
Ohnmacht der ultramantanen Partei abgeben wird. Sie wird unter⸗ 
liegen, weil ihr außer den feſten Inſtitutionen des Reichs auch die 
bisher bewährte treue Geſinnung des Königs von Baiern gegenüber 
ſteht. — Die Meldung, daß der Kaiſer bis zum 20. October zurück 
fein und den Reichstag in Perſon eröffnen werde, beruht auf bloßer Com: 
bination. Es find darüber, wie der Kaifer den Reſt des October ver: 
wenden wird, noch keine Dispoſttionen getroffen, nur das kann als 
wahrſcheinlich bezeichnet werden, daß der Kaiſer zur Enthüllung des 
Steindenkmals in Berlin anweſend ſein wird. — Die Vorlage des 
Reichskanzleramts in Betreff des Strafgeſetzbuches wird ſchon in den 
nächſten Tagen an den Bundesrath gelangen. Mit Rückſicht darauf, 
daß die Vorverhandlungen in fo eingehender Weise geführt worden 
ſind, darf man annehmen, daß die Berathungen im Bundesrath auf 
keine erbeblichen Schwierigkeiten ſtoßen werden. 

— Berlin, 30. September. [Die Reife des Kaiſers. — 
Landes⸗Schuldverſchreibungen in Elſaß⸗Lothringen.] Das 
geſammte Gefolge Sr. Majeftät des Kaiſers auf der Reiſe nach Italien 
ſowohl das milltäriſche als auch die Mitglieder des Cabinets ꝛc, iſt 
angewiejen worden, ſich am Morgen des 10. October in Baden⸗Baden 
zu melden. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß noch am Abend 
des 10 ten die Abreiſe Sr. Majeftät von Baden nach Mailand erfolgt. 
Geſchieht dies, ſo würde es in der Abſicht liegen, von Baden in einer 
Tour bis Innsbruck über Stuttgart, Ulm, Augsburg, München, Roſen⸗ 
haim und Kufſtein zu machen. In Innsbruck würde der 
Kaiſer dann übernachten, am folgenden Morgen die Reiſe 
über den Brenner fortſetzen und am darauffolgenden Mittag 
ſeinen Einzug in Mailand halten. Ein ſolches Project wenigſtens 
iſt augenblicklich in Ausſicht genommen, wobei man namentlich wohl ein 
zweimaliges Nachtquartier hat vermeiden wollen. 
ein ſolches nothwendig wäre, hatte man als Zielpunkte Augsburg und 
Insbruck ins Auge gefaßt. Die näheren Entſchließungen find vorbe⸗ 
halten. — Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Er: 
ſetzung bezw. Kraſtloserklärung vernichteter oder anderweitig verloren 


em 101 zu Polis l 


Für den Fall, daß d 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gegangener, auf den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen der 
Landesverwaltung der Bezirke und der Gemeinden in Elſaß⸗Lothringen 
zugegangen. Das Geſetz, welches in feinem $ 1 vorfchreibt, daß Jeder, 
welchem eine Landesſchuldverſchreibung durch Zufall gänzlich vernichtet 
worden oder verloren gegangen iſt, dies, wenn er Erſatz erhalten will, 
zunächſt bei der Verwaltung der Landesſchulden anmelden muß, um⸗ 
faßt 16 Paragraphen. Der Gegenſtand des Geſetzes mußte inſofern geſetzlich 
geregelt werden, als es nach der in den Reichslanden geltenden franzöſiſchen 
Geſetzgebung die Möglichkeit der Kraftloserklärung verlorener oder vernich⸗ 
teter Schuldverſchreibungen nicht giebt, der Schutz des betheiligten Publi⸗ 
kums aber und die Rückſichten auf die Erhaltung des Credits eine 
ſolche Möglichkeit erheiſchen. Für die Schuldverſchreibungen des norb- 
deutſchen Bundes und des deutſchen Reiches ſind die preußiſchen Be⸗ 
ſtimmungen über Amortiſation von Staatsſchuldverſchreibungen mit 
geringen Modificationen anwendbar erklärt worden. Schon um ein 
einheitliches Verfahren herbeizuführen, hat man es als angezeigt 
erachtet, auch für Elſaß Lothringen den bewährten Grundſätzen des 
preußiſchen Rechts im Weſentlichen zu folgen, wie es durch den Geſetz⸗ 
entwurf geſchieht. Daſſelbe bezeichnet die competenten Staatsbehörden, 
welche ſich mit der Amortiſirung ꝛc, verlorener Staatöpapiere beichäf: 
tigen. Eine beſondere Behörde für die Landes⸗Schuldenverwaltung 
beſteht zur Zeit in Elſaß Lothringen nicht und wird erſt mit Auf⸗ 
nahme einer Landesanleihe erforderlich werden. Bis dahin wird der Ober⸗ 
präſident als Behörde für Verwaltung der Landesſchulden anzuſehen fein, 
die überdies bisher nur zum Zwecke der Entſchädigung der Inhaber 
verkäuflicher Stellen im Juſtizdienſte ausgegeben worden ſind. — Ein 
zweiter dem Bundesrathe zugegangener Entwurf, betreffend die Ge⸗ 
bühren der Advocaten, Anwälte, Gerichtsſchreiber und Gerichtsvoll⸗ 
zieher in Elſaß Lothringen umfaßt vier Paragraphen. Der Entwurf, 
hat, mit Rückſicht auf die bevorſtehende Einführung einer neuen allge⸗ 
meinen Civilproceßordnung von eingehenderer Reviſton des Gebühren⸗ 
tarifs Umgang nehmend, ſich nach dem Vorgange des preuß. Geſetzes 
darauf beſchränkt, zu den beſtehenden Gebühren einen gleichheitlichen 
allgemeinen Zuſchlag zu gewähren. § 1 läßt für Advocate und An⸗ 
wälte an die Stelle von Franken oder Bruchtheilen davon ebenſoviel 
deutſche Mark oder Bruchtheile einer Mark treten, d. h. eine Erhöhung 
gegen die bisherigen Gebührenſätze um 25 pCt. Dies wird wie für 
die preuß. Rheinprovinz, ſo auch für die Reichslande als ausreichend 
erachtet, und jeder weitere Erhöhungsantrag als unberechtigt bezeichnet. 
Der Landesausſchuß iſt mit dem Entwurf einverſtanden geweſen. 

Ao Auswärtige Amt] hat von dem deutſchen Conſulate 
in Amoy folgende, daſelbſt am 29. d. Mis. aufgegebene Depeſche 
erhalten: N 

Kapitän Gerwitz und der Steuermann des deutſchen Schooners 
„Anna“ ſind auf der See, nahe bei Foochow, von der chine⸗ 
ſiſchen Mannſchaft des Schiffes ermordet worden. Das Schickſal 
des Schiffed ift I „Cyclop“ ist 
Er n n how abgeg ee e ee 

Kiel, 29. Sept. [Petition.] Die „Landeszeitung“ thellt in 
ihrer letzten Nummer den Wortlaut einer Petition mit, welche jetzt im 
Lande, richtiger unter den Mitgliedern der Landespartei, circulirt und 
an die hohe ſchleswig⸗holſteinſche Ständeverſammlung in Rendsburg 
gerichtet iſt. In derſelben werden nach vorausgegangener ausführlicher 
Motivirung folgende Anträge geſtellt: die hohe Verſammlung wolle 
die Annahme der zur Tilgung der ſchleswig⸗holſteinſchen Zwangsanleihen 
angewieſenen 4,500,000 M. mit Rückſicht auf dle daran geknüpfte 
Maßgabe ablehnen, dagegen an die Staatsregierung das Erſuchen 
richten, für die Geltendmachung der in Frage ſtehenden Forderungen 
an die preußiſche Staatskaſſe den Rechtsweg zu eröffnen, eventuell die 
hohe Verſammlung wolle in dieſer Diät über die Annahme der 
4,500,000 M. keinen Beſchluß faſſen, dagegen aber zunächſt von den 
bedeutendſten Autoritäten für das ſchleswig⸗holſteinſche Staats⸗ und 
Privatrecht Gutachten über die rechtliche Lage der Sache einziehen. 

Köln, 29. September. [Denkſchrift.] Wie dem „Frkf. Journ.“ 
von hier geſchrieben wird, iſt eine Denkſchrift gegen die Kündigung 
des bisherigen erzbiſchöflichen Palaſts bet der Reglerung von Seiten 
des Kanzlers Advokat⸗Anwalt Schenck eingereicht worden. In dieſer 
Schrift fügt man ſich darauf, daß in dem Kauf-Acte ſtipulirt worden, 
es ſolle dieſes Haus dem jeweiligen Erzbiſchof zur Wohnung dienen, 
ſonſt aber ſeien die Erben des Verkäufers berechtigt, gegen Erlegung 
des Kaufpreiſes das Haus wieder in Beſitz zu nehmen. Ob die 
Kündigung am 30. d. M. in Vollzug gebracht wird oder nicht, darüber 
verlautet zur Zeit nichts; die Erben des Verkäufers aber mögen den 
Wunſch hegen, daß die Kündigung perfect werde, damit fie wieder in 
den Beſitz eines Hauſes nebſt einem der größten Gärten der Stadt 
gelangen, deren Werth ſich im Laufe der Zeit um 150,000 bis 
200,000 Thaler geſteigert haben dürfte. 

Coblenz, 29. Sepibr. [Die offenen Erklärungen der 
katholiſchen Pfarrer] mehren ſich. Heute erläßt der emeritirte 
Pfarrer und Frühmeſſer Zeuder zu Mertloch eine Erklärung in der 
„Cobl. Ztg.“, iu der es zum Schluß heißt: „Indeſſen bekenne ich 
hiermit offen und frei, jetzt wie früher, daß ich ein aufrichtiger Freund 
meines Vaterlandes bin und daher den Eid, den ich beim Antritte 
meines erſten Pfarramtes vor 51 Jahren vor dem Landrathsamte zu 
Bitburg geleiſtet habe, meinem König und den Landesgeſetzen gehorſam 
und treu zu ſein, nach wie vor gewiſſenhaft zu halten gewillt bin“. 

(Aach. Zig.) 

Fulda, 29. Sept. [Zum Brotkorbgeſetz.] Der erſte officielle 
Schritt Seitens des General⸗Vicariats in Sachen des „Brotkorb⸗ 
Geſetzes“ geſchah dieſer Tage, indem die genannte Behörde ſämmt⸗ 
lichen Decanaten ein Circular zugehen ließ, worin die doppelte An⸗ 
frage geſtellt wurde, wie hoch ſich die in Folge des genannten Geſetzes 
verlorenen ſtaatlichen Competenzen belaufen, und auf welche Weiſe ſich 
dieſer Ausfall decken laſſe? j 

München, 29. Sept. [Prinz Otto,] Bruder des Königs, iſt 
ſchwer erkrankt, dem Vernehmen nach in Folge der Nachricht vom 
Tode ſeines Oheims Adalbert. Das Gerücht, er ſei bereits geſtorben, 
hat ſich freilich nicht beſtätigt, könnte aber leicht zur Wahrheit werden, 
a bei der überhaupt fo geſchwächten Geſundheit des Prinzen jeder 
neue Stoß doppelte Beſorgniß erweckt. DR \ 


Oeſterreich. 
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bier eingetroffen und von dem Kaiſer am Bahnhof empfangen wor⸗ 
en. 
dem Großherzog von 2 f zur Jagd nach Hiflau. 


hetti projectirte Reorganiſirung der milden Stiftungen] 
bringt die Turiner „Unita Cattolica“ einen Artikel, nach welchem im 
Miniſterium der Finanzen die Abſicht feſtſtände, das Vermögen jener 
Stiftungen in Papier⸗Rente umzuwandeln. 
das Blatt eine feiner gewöhnlichen Statiſtiken, indem es ziffermäßige 
Vergleiche anſtellt und beweiſt, daß die bezüglich jener frommen Stif⸗ 
tungen Seitens der italieniſchen Miniſter ſchon lange in petto gehal⸗ 
tenen Vorſchlaͤge die frommen Hinterlaſſenſchaften letzter Zeit um ein 
Beträchtliches vermindert, und ſo die öffentliche Wohlthätigkeit und die 
Kirche gefhädigt hätten. 


und jeden gemeinnützigen Zweck vereiteln würde. 
daß es mit der vorgeſchützten Philanthropie der Kirchenverwalter und 
geiſtlichen Stiftungsverweſer nicht weit her iſt, wie die Erfahrung zeigt, 
fo zweifelt man in Italien ſtark an der Legitimität jener kirchlichen 
Beſitzungen und meint, es wäre heute, da die Jeſuiten uns mit Sta⸗ 
tiſttken aufwarten und die Seitens der milden Stiftungen durch die 
Staats wirihſchaft erlittenen Einbußen beweiſen, eine Gegenſtatiſtik der 


bereits angekommen. 
Sanct Peter halten, nachdem er vom Papſt empfangen worden. 


tember auf dem Schloſſe Stors den Maires des Cantons 
Isle d' Adam der Finanzminiſter Say hielt, ] lautet folgender 


Marſchall de Mae Mahon, Präſidenten der Republik, zu trinken, und ich 


die feſte Unparteilichke 
ee 


Wien, 30. September. [Der König von Sadfen] iſt heute! Procent herab, und die Einzahlungen, obglei 


8. EB: 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— u 


A 


Heute Abend begiebt ſich derſelbe mit dem Kaiſer und mit 


* 


F 


talie u. 
[Mit Bezug auf die von Ming⸗ 


Nom, 25. September. 


An dieſe Nachricht knüpft 


Es ſolle — ſagt das Jeſuttenblatt wörtlich 
Niemand mehr der Kirche und den Armen etwas hinterlaſſen, weil 
der italieniſche Fiscus früher oder ſpäter denn doch darüber herfallen 
Abgeſehen davon, 


[Der große Pilgerzug von Befangon] iſt mit feinen Spitzen 
Seine feierliche Andacht wird er am 4. October in 


krei ch. 
[Die Rede, 


Fran 
* Paris, 28. September. 


die am 26. Sep⸗ 


Maßen: 


Meine Herren! Ich ſchlage Ihnen vor, auf die Geſundheit des Herrn 


weiß im voraus, mit welchen Geſinnungen Sie meinen Vorſchlag annehmen 
werden. Der Herr Marſchall de Mae Mahon hat in einem Lande, welches 
ſo viele Parteien ſpalten, das ſeltene Privilegium, außerhalb und über ihren 
Künſten zu ſtehen, und zwar, weil feine Politik darin beſteht, ſich Frankreich 
aufzuopfern und der loyale Wächter des Geſetzes zu ſein. Das Geſchick wollte, 

it deine Geiſtes batte ihn wohl darauf vorbereite. 
nelle iſirten Republik 


Präſident der geſetzlich organiſirten Repub 
war. Es war am 25. Februar, wo eine fo wichtige Veränderung mit m 
Gewalt vor ſich ging. An dieſem Tage löſte ſich in der That die ehemalige 
Majorität der National⸗Verſammlung zum Glück endgiltig auf, und eine 
neue Majorität bildete ſich, die uns endlich aus dem Prodiſorium heraus⸗ 
treten ließ, deſſen das Land müde war. Die Majorität vom 25. Februar 
beſtand nicht allein aus Republikanern, es gelang ihr, in der großen conſti » 
tutionellen Majorität alle die zu verſammeln, welche eingeſehen hatten, daß 
die Republik allein möglich war und daß man Frankreich nicht langer eine 
Regierung verweigern konnte. Die Verfaſſung, die aus dieſer Kraftanftrengung 5 
hervorging, giebt den conſervativen Intereſſen die ernſtlichſte Bürgſchaft. Ihnen, 
meine Herren Maires, die Sie in der Mitte der Landbevölkerungen wohnen, 
brauche ich nicht zu ſagen, daß in Frankreich nur eine Regierung möglich 
iſt, welche den Conſervativen Befriedigung gewährt; Sie wiſſen aber gleich⸗ 
falls, daß es in Frankreich keine dauerhafte Regierung giebt, wenn fie nicht 
die liberale Partei um ſich ſchaart, d. h. die gemäßigten Männer, welche 
immer die Exceſſe verdammten, aber denen die Freiheit in Folge der in ihrem 
Namen begangenen Verbrechen nicht zuwider iſt, welche Vertrauen in die 
Regierung des Landes durch das Land haben, welche mit Einem Worte die 
moderne Idee vertreten und die, nachdem ſie unter den beiden ee: Br 
zum Stillſchweigen verdammt, der neuen Regierung große Kraft und großes 
Anſehen geben können. Der denkwürdige Act der National⸗Verſammlung 
wird von der ganzen Nation im Allgemeinen mit dem Gefühle des Ver⸗ 
trauens aufgenommen, und wir können durch die ſichtbaren Symptome die 
Wirkung dieſes Vertrauens auf den öffentlichen Reichthum nachweiſen. Als 
ich vor nun beinahe drei Jahren zum erſten Male das Amt eines Finanz⸗ 
Miniſters verſah, war noch ein Theil Frankreichs von den Fremden beſetzt; 
die großen Anleihen wurden nicht vollſtändig realifirt und die Milliarden der 
Kriegsentſchädigung waren noch nicht alle über die Grenze geſandt worden. 
Damals befand ſich an der Spitze der Regierung ein berühmter Bürger, 
185 Thiers, der in ſeinem Patriotismus und feiner großen Erfahrung die 
Mittel gefunden hatte, die Hinderniſſe zu überwinden, die unüberſteiglich zun 
fein ſchienen. Er verlor die Gewalt, aber er nahm die Dankbarkeit des 
Landes mit ſich. Der Marſchall Mac Mahon hat in würdiger Art das Werk 
deſſelben fortgeſetzt. Der Boden wurde von den fremden Armeen befreit; 
Milliarden wurden bezahlt und unſer Geldmarkt wurde nicht davon betroffen. 
Sie ſehen, wie heute das Gold im Lande circulirt, und niemals batte die 
Bank von Frankreich ſo viel Gold in ihrer Kaſſe. Im Augenblick aber, wo 
ich wieder das Amt eines Finanzminiſters übernehme, war die wichtig 
Thatſache, die ſich zugetragen, das Votiren einer endgiltigen Verfaſſung 
durch die Nationalverſammlung. Von dieſem Tage an konnte man in den 
Geſchäften eine jo große Verbeſſerung conſtatiren, daß das in dem Budget 
fo vergeblich aufgeſuchte Gleichgewicht bergeftellt werden konnte. Ein fer⸗ 
neres Zeichen der Vermehrung des öffentlichen Reichtums iſt die Zunahme 
des Ergebniſſes der indirecten Steuern. Man bezahlt dieſe Steuern nur, 
wenn man verbraucht. Es iſt eine Steuer auf den Verbrauch, auf den 
Ausgeber, und man darf wohl annehmen, daß der Verbrauch eine jeher 
ſchnelle Entwickelung genommen hat, weil das Ergebniß der indirecien 
Steuern ſich beträchllich und plötzlich vermehrt hat. Mein Freund und Mit⸗ 
arbeiter, Herr Louis Paſſy en im Finanzminiſterium), ers 
härtete neulich in einer trefflichen Rede, daß die indirecten Steuern in den 
erſten acht Monaten dieſes Jahres 60 Millionen mebr ergeben hätten, als 
das Budget vorausgeſehen. 90 ſah beute die 14 Zuge gemachte 
Aufnahme, und der lleberſchuß beträgt ſchon mehr als 70 Millionen. Der 
öffentliche Reichthum wächſt alſo ungeachtet der individudllen Unglücksfälle, 
von denen ein großer Theil unſerer Mitbürger betroffen wurde. Der Süden 
wurde graufam beimgeſucht; in der Normandie verurſachten Ueberſchwem; 
mungen, die ohne Beiſpiel find, große Verheerungen; ja, ſelbſt Sie ſahen, 
wie vor 5 Wochen ein Theil Idres Cantons verwüftet wurde. Ungeachtet 
aller dieſer Privat⸗Unglücksfälle wuchs der öffentliche Reichtbum E e 3 
nicht allein der öffentliche Reichthum mehrt ſich, fondern die Erſparniſſe 
häufen ſich an und bilden n Ich kündigte vor einigen Tagen 
im officiellen Journal an, daß ich 9 mit 5 Jahren Verfallzeit und 
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mit 5 Procent Zinſen an die Capjtaliſten abgeben werde, welche mir ide 
Geld bringen würden, und das Publikum ſchoß in den Staatsſchag ſo viel 
Geld ein, daß ich die Operation einſtellen mußte, um die mir von dem Geſegz 
eſtgeſtellte Grenze nicht zu überſchreiten. 90 ſetzte den Zinsfuß auf 44 ; 
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cht aufgehört. Alle dieſe Symptome beweiſen, wie ſebr ſich der Neihihum 
in unſerem Lande entwickelt. Und da dieſe glücklichen Reſultate die Frucht 
des Vertrauens des Landes in eine zugleich feſte und gemäßigte Politik 
nd, eine Politik, welche es verſteht, den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, die 
isciplin aufrechtzuerbalten und die un zu bekräftigen, jo kann ich 
em Staats⸗Oberhaupte, dem Marſchall Mac Mahon, dieſes zur Ehre an: 
rechnen, und überzeugt, daß Sie mir beipflichten werden, ſchlage ich Ihnen 
or, mit mir auf die Geſundheit des Präſidenten der Republik zu trinken. 
5 [Ein Toaſt des Kriegsminiſters.] Das officielle Blatt 
bringt heute den Wortlaut der Antwort des Kriegs miniſters auf den 
Toaſt, welchen der Ober⸗Commandant des 3. Corps auf den Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon bei dem militäriſchen Frühſtück zu Vernon aus⸗ 
brachte. Dieſelbe lautet: 
„Ich danke Ihnen, meine Herren, im Namen des Marſchalls für den 
eben ihm dargebrachten Toaſt und für die Geſinnungen, welche der Ge⸗ 
eral Lebrun in Ihrem Namen und in dem feinigen jo wohl ausgedrückt 
Dieſe Geſinnungen theilen wir gleicherweiſe in der ganzen Armee. 
ahren Sie fort, dem edlen Vorbilde zu folgen, welches uns täglich der 
zarſchall Mac Mahon vorführt, deſſen Miniſter nicht allein, ſondern deſſen 
er Waffengefährte und Freund ich zu ſein die Ehre habe, wie ich denn 
ch ſo glücklich bin, unter feiner Inipiration an der Reorganiſation der 
lrmee zu arbeiten. Als Kriegsminiſter und nach den ſtattgehabten Ma⸗ 
övern hätte ich vielleicht einige Bemerkungen zu machen, aber vor der hohen 
erſönlichkeit des Marſchall⸗Präſidenten verſchwindet Alles. g 
reits viel gelernt, aber es bleibt noch viel zu lernen übrig, und wir wer⸗ 
n es lernen. Laſſen Sie mich dieſe Gelegenheit benutzen, um von Ihnen 
verlangen, auf eine Geſundheit zu trinken, auf die des Marſchalls Can⸗ 
obert, welcher uns ſo beſtändig das Beiſpiel aller militäriſchen Tugenden 
geben und der uns ſo oft zum Siege geführt hat. Möge der Himmel ihn 
N och lange Jahre erhalten, damit er als geachtetes und geehrtes Vorbild diene. 
Endlich, meine Herren, können wir uns nicht trennen, ohne einen Toaſt auf die 
fremden Herren Offiziere auszubringen, welche unſern Manövern angewobnt 
und die wir das Vergnügen haben, an dieſer Tafel zu ſehen. Auf dem 
Boden, auf welchem wir uns verſammelt finden, dürfen wir keine anderen 
Gedanken haben, als die an Waffengefährten, welche die praktiſche Noth⸗ 
wendigkeit zuweilen gegenüberſtellen kann, die ſich aber, wenn der Friede fie 
ereinigt, der allgemeinen Geſinnungen erinnern, die ihnen gemeinſchaftlich 
d. Es iſt die Ehre des edlen Waffenwerks, daß es nach der Schlacht keine 
Feinde mehr giebt, ſondern nur Soldaten, die ſich achten und die Hand 
drücken können!“ 
9 Dieſer Toaſt des Kriegs⸗Miniſters auf die fremden Offiziere, unter 
welchen ſich auch die Militär⸗Attachés der hieſigen deutſchen Botſchaft, 
Major v. Bülow und Hauptmann Theremin, befanden, macht einiges 
Aufſehen, denn man will daraus erſehen, daß die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſich im Augenblick freundlicher geſtaltet 
5 haben. Die „France“ bemerkt zu der betreffenden Stelle der kriegs⸗ 
miniſteriellen Rede: 
„Daß der Kriegs⸗Miniſter ſich auf dieſe Weiſe ausſprach, giebt uns einen 
neuen Beweis von der guten Beſchaffenheit unſerer gegenwärtigen Beziehun⸗ 
en mit Deutſchland. Nach Mittheilungen, die wir für richtig halten müſſen, 
atte der General a ng die Abſicht, auf die während der Manöver 
on dem größten Theil der fremden Militär⸗Attaches gegebenen Zeichen der 
8 Sympathie zu antworten. Der General Lebrun batte ſich namentlich über 
Beziehungen zu dieſen Offizieren nur belobend auszuſprechen, von denen 
er zu berſchiedenen Malen und in den wärmſten Ausdrücken feine Achtung 
| © die neue franzöſiſche Armee ausdrückte.“ 
l der Deputirte General Billot! hat feine Arbeit über den 
anzöſiſchen Generalſtab beendet. Derſelbe beſpricht weitläufig alle 
ſteme der verſchiedenen Staaten, namentlich das von Deutſchland, 
d ſchlägt vor, ein gemiſchtes Syſtem einzuführen. Gleich nach der 
ntlaſſung der Reſerviſten der Klaſſe von 1867 werden die General: 
Commandanten über die Haltung ꝛc. derſelben berichten; der Kriegs⸗ 
Miniſter wird dann einen General-Bericht abfaſſen laſſen, welcher der 
Kammer vorgelegt werden ſoll. 
[Die Bekehrung de Broglie's zur Republik! hat in dem 
ublikaniſchen Feldlager keineswegs Beftiediguug erregt. Mit Aus⸗ 
ihme der „Debats“ drücken alle Organe der republikaniſchen Partei 
Mißtrauen aus, weil ſie überzeugt ſind, das der ränkevolle Herzog 
ſen Schritt nur gethan habe, um feine Wiederwahl zu ſichern. Die 
ance“ meint, daß, wenn der Herzog wirklich Republikaner geworden 
er ſich hübſch ruhig verhalten und ſeine unermeßliche Unpopularltät 
für ſich behalten möge. Daß der Herzog ſich bei denen, die nicht dem 
Kalſerthume ergeben find, wider zu Anſehen bringen konne, ift nicht ſehr 
wahrſcheinlich, da er es hauptſächlich war, der durch feine Umtriebe den 
Sturz des Herrn Thierd und damit das Anwachſen der bonapartiſtiſchen 
Gefahr herbeiführte. Ohne ſeinen 24. Mai 1873 wäre die bonapar⸗ 
tiſtiſche Gefahr als abgethan zu betrachten geweſen. 
I[Miniſterielles und Parlamentariſches.] Der nächſte 
miſterrath findet erſt heute über acht Tage nach der Rückkehr der 
iſter Buffet und Decazes ſtatt. Die Angelegenheit wegen des 
aͤfecten von Lyon, Ducros, wird alsdann zur Sprache kommen. 
ungeachtet aller Vorſtellungen, die man dem Vicepeäſidenten des 
Conſeils machte, will derſelbe den Präfecten nicht abſetzen und es 
arauf ankommen laſſen, daß beim Zuſammentritt der Kammer Diele 
Sache zur Sprache kommt. Es fragt ſich jedoch, ob die übrigen 
Niniſter Buffet nicht doch bewegen, zum wenigſten dieſe Genugthuung 
u geben. Die nächſte Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes wird wahr: 
Re cheinlich rubig verlaufen. Die Deputirten der Linken haben einge: 
ſehben, daß ein Antrag zur ſofortigen Einberufung der Kammer bei 
dem muthloſen Auftreten der Orleaniſten doch nicht durchgehen wird. 
der Unter-Staatöfecretär des Juſtiz⸗Miniſteriums, 
Bourdoux,] der für Liſtenabſtimmung iſt, bleibt einſtweilen, wird 
ber ſeine Entlaſſung nachſuchen, wenn die Wahlfrage vor die Kam⸗ 
mer kommt. 
l begitimiſtifches. — Die baieriſchen Miniſter.] Der 
„Monde“, das Organ der hieſigen päpſtlichen Nunclatur, widerlegt 
Die Nachricht, daß Chambord ſich für die Liſienabſtimmung ausge: 
ſprochen habe; der Graf habe ſeinen Freunden die Wahl zwiſchen den 
beiden Abſtimmungsarten gelaſſen, ziehe aber ſelbſt die Arrondiſſements⸗ 
mmung vor. Der Vatican ſcheint demnach als Ergebniß der 
hlen eine anti⸗conſtitutionelle Mehrheit zu wünſchen. Daſſelbe 
latt macht zu der Nachricht, daß ſich die Miniſter Baierns der 
tramontanen Agitation gegenüber für ſolidariſch erklärt hätten, die 
merkung, daß man unter ultramontaner Agitation den feſten Ent⸗ 
ſchluß der patriotiſch⸗katholiſchen Partei verſtehen müſſe, nicht zu ge: 
ſtatten, daß eine Politik fortgeſetzt werde, welche Batern den Händen 
Bismarck's überliefere. Der „Monde“ hofft, daß die baieriſche Kam⸗ 
mer dem Cabinet ein Mißtrauensvotum geben werde, und dieſes 
zurücktreten müſſe. 
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Wäre dies nicht 
ſo hätte die Hoffnung des „Monde“ eher Ausſicht auf Erfüllung, 
als unter den gegenwärtigen Umſtänden. Kerdrel, Lucien Brun, 
Gavardie und Franclieu begaben ſich heute nach Froſchdorf. 
Italien und Me Ultramontanen] Das „Journal des 
Debats“ brachte eine Beſchreibung von der Feier des fünften Jahres⸗ 
ges der Beſetzung und Einverleibung Roms in Italien; das „Uni⸗ 
findet dies empörend, will nicht glauben, daß ein Franzose dieſen 
cht abgefaßt haben könne, und benutzt dieſe Gelegenheit, um die 
des 20. September 1870 einen Act zu nennen, „der zugleich 
eln Meineid, eine Gottesläſterung, eine Verletzung des Völkerrechtes 
und zu dem allem eine Feigheit ſei, die der König von Itallen als 
gelehriges Werkzeug der revolutionären Barbarei begangen habe.“ In 
IJnalien wird man ſich dieſen Fingerzeig merken, der beweiſt, daß der 
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Kreuzzug gegen Stalten zu den Cventualitäten gehört, ſobald die 
Freunde Veuillsts in Frankreich ſich ſtark genug fühlen, für das Jahr 
1870 Genugthuung zu fordern. 

[Die Expedition des Capitän Roubaire.] Im vorigen Jahre 
bewilligte die Kammer dem Capitän Roubaire 10,000 Fres. zu ciner Expe⸗ 
dition nach den Schotts, den bitteren Salzſeen in Algerien und Tunis. 
Dieſelbe ſollte Meſſungen anſtellen, um die Frage zu entſcheiden, ob der Vor⸗ 
ſchlag, einen Theil von Algerien in einen Meerbuſen zu verwandeln, aus⸗ 
führbar ſei. Sie iſt vor einiger Zeit zurückgekommen und die Ergebniſſe der 
Unterſuchung lauten günftig, io günſtig ſogar, daß man geneigt wird, den 
Leitern der Expedition eine parteiiſche Vorliebe für den Plan zuzutrauen. 
Die Fläche des zu überſchwemmenden Bodens, welcher mehrere Schotts um ⸗ 
faßt, ſoll 15 bis 50 Meter unter dem Spiegel des Mittelmeeres liegen; 
einige Sandbrücken find zu durchbrechen; die nöshigen Canäle könnten aber 
bei der Arbeit des Einleitens faſt ganz vom Waſſer ſelbſt gegraben werden; 
nur an der Küſte würden vielleicht einige Felſenbänke zu ſpreugen ſein. 
Alle bedeutenden Oaſen der Umgebung liegen 50 Meter böher als der 
Waſſerſpiegel, werden alſo von der Ueberwäſſerung nicht betroffen, nicht ein⸗ 
mal ihr Trinkwaſſer ſoll in Gefahr kommen. Plätze, welche vorzügliche Häfen 
bilden ſollen, ſind ſchon ausgemittelt; kurz, der Gedanke wird als ſehr ver⸗ 
lockend und mit verhältnißmäßig geringen Koſten ausführbar hingeſtellt. Bis 
zur Verwirklichung wird aber wohl noch ziemlich weit hin fein. 

O Paris, 29. September. [Die Rede Leon Say's und 
die Erklärungen Buffet's. — Buffet und Dueros. — 
Zur Debatte über die Arrondiſſementswahlen. — Frank⸗ 
reich und Deutſchland. — Parlamentariſches. — General 
Ducrot. — Lager bei Rouen. — Mac Mahon. — Carliſti⸗ 
ſches.] Die „République frangaiſe“ ſtellt zwiſchen der jüngſten Rede 
des Finanzminiſters Léon Say und den bekannten Erklärungen Buffet's 
einen Vergleich an, der natürlich nicht zum Vortheil Buffet's ausfällt. 
In der That, der Vicepräſident des jetzigen Cabinets, deſſen „Homo⸗ 
genität“ beſtändig gerühmt wird, erklärt öffentlich, daß er bemüht ‚it, 
die zerſtreuten Elemente der alten Mehrheit wieder zu ſammeln, und 
ſein College Léon Say erklärt es öffentlich für ein Glück, „daß die 
alte Majorität fi am 25. Februar definitiv aufgelöſt hat“; er be 
weiſt, daß dieſe Auflöſung die beſten Folgen für Frankreich nach ſich 
ziehen muß. „Von allen Mitgliedern des Miniſteriums“, meint die 
„République“, „iſt Herr L. Say derjenige, der die Republikaner am 
Beſten kennt, da er mit ihnen gelebt und gearbeitet hat, als er Seine⸗ 
präfect war. Dieſer geiſtreiche Mann wird alſo vor den anderen Con⸗ 
ſervativen immer einen großen Vortheil voraushaben; es giebt Dumm⸗ 
heiten, die er niemals ſagen, und Vourtbeile, die er niemals theilen 
wird; er wird ſtets beſſer als die große Zahl ſeiner Freunde die Ge⸗ 
ſinnungen und Wünſche der Nation kennen. Gegen ſeine Rede läßt 
ſich nur Eins einwenden. Warum ſind die Handlungen des Herrn 
Buffet, warum iſt die geſammte innere Politik, für welche das Cabinet verant⸗ 
wortlich iſt, ſo wenig im Einklang mit der toleranten und liberalen Sprache 
Léon Say's? Warum bleiben die Bürgermeiſter und Präfecten des 
24. Mai auf ihrem Poſten und warum? ... Aber L. Say wird 
antworten, daß er Finanzminiſter und nicht Miniſter des Innern iſt. 
Es iſt da in Wahrheit vielleicht eine Veränderung vorzunehmen.“ 
So das Blatt Gambetta's. Im Allgemeinen hat die Rede L. Say's 
eine gute Wirkung geübt, zumal nach dem Vorfall in Rouen, deſſen 
Held Raoul Duval geweſen. Man weiß es dem Marſchall Dank, 
daß er den Führer des Jungbonapartismus ſo empfindlich abfallen 
ließ. Raoul Duval wird in der letzten Zeit vom Mißgeſchick verfolgt. 
Die Verſammlung in Eoreux, welche er veranſtaltet hatte, zog big 
Abſetzung la Roncière le Noury's herbei, in Falair ließ man den 
Vertreter des Appel au peuple nicht zum Worte kommen; in 
Rouen drehte ihm das Staatsoberhaupt den Rücken. Zum Ueber⸗ 
fluß hat er in ſeinem eigenen Departement, der Eure, unter ſeinen 
bisherigen Freunden einen Gegner gefunden und Janvier de la Motte, 
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wenigen Tagen hier erwarteten Inſurgenten⸗Deputation au 
der Herzegowina ernannt wurde. Mr. Loverdo, ein Grieche, 
theilte im Laufe des Meetings mit, daß er einen Brief von Lord 
Ruſſell empfangen habe, in welchem es u. A. heißt: „Carl Ruſſell 
iſt der Freund des Königreichs Griechenland, und denkt, der Sultan 
würde weile handeln, wenn er Albanien und Theſſalien an Griechen: 
land abtrete.“ Die Stelle wurde mit Beifall begrüßt. N 

[General Garibaldi's Brief an Lord Ruſſell,] den am 
Sonnabend ſämmtliche Morgenblätter brachten, iſt der „Times“ zus 
folge ohne die Genehmigung und gegen den Wunſch von Lord Ruſſell 
in die Oeffentlichkeit gelangt. 

[Gerücht.] Der Wiener Berichterſtatter des „Skandard“ theilt 

telegraphiſch das Gerücht mit, daß ſich Prinz Arthur, Herzog von 
Connaught, mit der Erzherzogin Marie Chriſtine, Tochter des Erz⸗ 
herzogs Karl Ferdinand, verlobt habe. 
Hane e Augenzeugen bei den franzöſiſchen Mandvern] 
in Vernon loben im Ganzen die Haltung der Truppen, beſonders der In⸗ 
fanterie. Andererſeits wird bemerkt, daß die letztere immer noch berzlich 
ſchlecht beſchuht, die Cavallerie ſehr mäßig beritten und die Artillerie noch 
mäßiger beſpannt ſei. Der Vorbeimarſch der Cavallerie und Artillerie, der 
zuerſt im Galopp vor ſich gehen ſollte, wird als ein äußerſt klägliches Schau⸗ 
ſpiel geſchildert. Es habe geſchienen, daß die Artillerie troß Sporn und 
Peitſche nicht in der befohlenen Gangart zu balten geweſen wäre. Bei der 
Capallerie ſeien die Züge beinahe aufeinander geritten und hätten die 
Richtung nicht beſſer behauptet als die Diſtanz. Der Verſuch, vor dem 
Marſchall über ein Hinderniß vorbeizugehen, habe in ſeiner komiſchen Wir⸗ 
kung 5 Zuſchauer an die ſogenannte engliſche Jagd in der Kunſtreiterbude 
erinnert. 

[Schiffszuſammenſtoß.] Der ſchwediſche Schraubendampfer „König 
Oscar II.“ und der Bremer Dampfer „Adler“ ſtießen Sonnabend Nach⸗ 
mittags bei Grimsby ſo heftig zuſammen, daß der ſchwediſche Dampfer nach 
wenigen Minuten ſank und der Bug des „Adler“ vollſtändig zerſchmettert 
wurde. Vierzehn Perſonen gingen mit dem ſchwediſchen Schiffe zu Grunde. 
Der ſchwer beſchädigte „Adler“, der nur durch feine waſſerdichten Abthei⸗ 
lungen dem Schickſal des ſchwediſchen Dampfers entging, wurde von einem 
vorbeifahrenden Schiff ins Schlepptau genommen und nach Hull gebracht. 

[Aus Indien.] Wie Nachrichten aus Rangun beſagen, bat der König 
von Birma einer ttalieniſchen Geſellſchaft die Conceſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn von Mandalay bis an die britiſche Grenze ertheilt. Ueberhaupt 
ſoll ſich ver Handel von Frei⸗Birma immer mehr in den Händen italieniſcher 
Kaufleute concentriren, welche bereits die Erlaubniß zur Ausbeutung der 
Eiſen⸗, Kohlen: und Silberminen, gegen Entrichtung eines Regale von 25 
Procent an den König, erhalten haben. 

„ London, 28. September. [Durch die Widerſetzlichkeit 
des Biſchofs von Montreal] gegen das vom richterlichen Aus⸗ 
ſchuſſe des Geheimen Staatsrathes ergangene Urtheil hat nun auch 
das britiſche Reich ſeinen kirchenpolitiſchen Streit in beſter Form er⸗ 
halten. Der Pfarrer von Montreal hat erklärt, daß er die höchſte 
Achtung vor der Königin hege und in allen weltlichen Dingen ſich 
ihrer Autorität beuge; in kirchlichen Angelegenheiten aber müſſe er 
ſeinem Biſchof gehorchen, und ſo lange der Biſchof darauf beſtehe, 
müſſe er der Leiche Guibord's das Begräbniß in geweihter Erde ver⸗ 
ſagen. Die Regierung dagegen ſpricht ſich ſelbſt das Recht der Exiſtenz 
ab, wenn ſie den Ausſpruch der oberſten gerichtlichen Inſtanz durch 
die Geiſtlichkeit durchkreuzen laſſen wollte. So lange Canada ein 
Theil des britiſchen Reiches bleibt, muß es nach briliſchen Geſetzen re 
giert werden, und nach britiſchem Geſetz ſind die Beſtimmungen des 
Vertrages, kraft deſſen die Angehörigen Guibord's dte Beerdigung der 
Leiche auf dem gekauften Grundſtücke verlangen, im Streitfalle durch 
die weltlichen Gerichte auszulegen. Um ſo weniger darf die Regierung 
von ihrem Rechte zurückſtehen, als der Verſuch, den richterlichen Spruch 
auszuführen, durch die vor dem Kirchhof zuſammengeſtrömte Volks⸗ 
menge gewaltſam verhindert worden iſt. Der durch die geiſtliche An⸗ 
maßung erweckte Fanatismus hat feitbem eine große Aufregung in 
Canada hervorgerufen, welche ſich am Sonntag in einem Straßen⸗ 


ihm dort feinen Einfluß ſtreltig. — Von Buffet heißt es, daß er des kampfe Luft machte. Zu Ehren des katholiſchen Provinztaleoneils zog 
üblen Eindrucks feiner letzten Kundgebungen nun doch inne gewor⸗ eine Proceſſion von eiwa 2000 Katholiten durch die Straßen von 


den iſt. Um die Angriffe, welche die Linke unzwelfelhaft beim Beginn Montreal. 


An mehreren Stellen wurde ſie vom Pöbel angegriffen, 


der parlamentariſchen Seſſton gegen ihn führen wird, ein wenig ab⸗ wobei es ſogar zum Gebrauche von Feuerwaffen kam. Obwohl die 
zuſchwächen, werde er am Schluß dieſes Monats den Präfecten Ducros von Polizei die Theilnehmer an der Proceſſion zu ſchützen ſuchte, mußte die 


Lyon entfernen. Wenn dann in der Kammer der erſte Sturm überftanden, letztere ſich doch ſchließlich auflöfen. 


ſoll dieſer Muſter⸗Präfect die „Compenſation“ erhalten, auf welche er 
nach Buffet's Anſicht ein Recht hat. Inzwiſchen iſt Dueros ange⸗ 
wieſen worden, mit Vorſicht zu regieren. Für die große Debatte über 
die Arrondiſſementswahlen und die Liſtenabſtimmung Arifit die Regie⸗ 
rung ſchon jetzt ihre Vorbereitungen. Man verſichert, daß die Diplo⸗ 
maten, welche der Kammer angehören, bereits die Einladung erhalten 
haben, fi für dieſe Debatte in Verſailles einzufinden. Es find ihrer 
bekanntlich fünf: de Gontaut⸗Biron, der franzöſiſche Vertreter in 
Berlin, General le Flo in Petersburg, de Chaudordy in Madrid, 
Target im Haag und de Corcelles in Rom. De Gontaut⸗Biron, der 
wie gemeldet augenblicklich hier anweſend iſt, hatte geſtern eine 
Audienz bei Mae Mahon. Er ſoll ſich hoͤchſt befriedigt über die Be⸗ 
ziehungen zur deutſchen Regierung geäußert haben. Als einen Beweis 
des guten Einvernehmens zwiſchen Berlin und Verſailles hat man 
natürlich auch die Rede des Kriegsminiſters de Ciſſey aufgefaßt. — 
De Ciſſey oder Decazes werden morgen die Regierung in der Sitzung 
der Permanenz⸗Commiſſion vertreten, da Buffet und Dufaure ab: 
weſend ſind. Bis jetzt verlautet nur von einer Frage, welche die repu⸗ 
blikaniſchen Mitglieder der Commiſſion an das Miniſterium richten wollen, 
der Frage nämlich, warum bei der Vertheilung der Difizierftellen in der 
Territortal- Armee die republikaniſchen Candidaten, auch wenn fie eine 
vollkommene Befähigung nachgewieſen haben, den monarchiſtiſchen Be⸗ 
werbern nachgeſtellt werden, wie das in mehreren Departements vor⸗ 
gekommen. — Der General Ducrot hat bei der Entlaſſung der Re⸗ 
ſerviſten feines Corps einen Tagesbefehl erlaffen, worin es unter An⸗ 
derem heißt: „Tapfere Soldaten der Reſerve und der activen Armee, 
ſagt euren Familien wohl, daß von unſerem ſehr lieben Marſchall⸗ 
Präfidenten der Republik herab bis zum kleinſten Corporal wir alle, 
eure Führer, weder Bonapartiſten, noch Legitimiſten, noch Orleaniſten 
ſind; ſagt ihnen wohl, daß wir alle Soldaten Frankreichs ſind, und 
daß wir nur einen Wahlſpruch haben, der in unſere Herzen, wie auf 
dieſe Platte (dem Kreuz der Ehrenlegion) eingeſchrieben iſt, „Ehre 
und Vaterland!“ Sollte am Ende auch Ducrot unter die Republi⸗ 
kaner gegangen fein? — Der Präſident der Republik hat die Abſicht, 
ſich für den Empfang in Rouen erkenntlich zu zeigen. Das Krlegs⸗ 
minifterium. ift beauftragt worden, den Plan zur Anlegung eines 
großen Lagers im Walde von Rouvray bei Rouen nochmals zu prüfen. 
Im Laufe dleſer Woche wird Mae Mahon noch für zwei Tage nach 
feiner Beſitzung im Loiret gehen; den ganzen Reſt des October und 
die erſten Tage des November bis zum Anfang der Seſſton beabſich⸗ 
tigt er, in Paris zuzubringen. — Ueber 1000 Carliſten ſind vorgeſtern 
von Auch nach Bordeaux befördert worden, um dort internirt zu 
werden. Ihr Ausſehen wird als ſehr ſchlecht geſchildert; eine große 
705 Knaben im Alter von 12 bis 14 Jahren befand ſich unter 
nen. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 27. Seplember. [Die hieſigen Freunde 
der Inſurgenten in Bosnien und der Herzegowina] 
hielten am Sonnabend in einer Taverne auf Clerkenwall⸗green wieder 
eine Verſammlung, in welcher ein Comite zum Empfange der in 


Ein Mann war getödtet und 
etwa 50 ſind verwundet worden. Wo Orangiſten und Katholiken zu⸗ 
ſammenſtoßen, pflegt es toll herzugehen. 

[Ueber die Beziehungen zwiſchen England und China] 
meldet ein Telegramm der „Times“ aus Shanghai vom 27. Sep⸗ 
tember: „Die chineſiſche Regierung weicht der wirkſamen Ausführung 
der Bedingungen des in Tlentſin geſchloſſenen Vertrages aus. Mr. 


Wade, der britiſche Geſandte, verläßt Peking am 13. October, falls 


nicht eine befriedigende Regelung zugeſtanden wird. Die Beſtrafung 
der Beamten von Yunnan, ſowie die Veröffentlichung auswärtiger 
Angelegenheiten in der „Amtszeitung“ werden als die Hauptſchwterig⸗ 
keiten bezeichnet.“ Einer Reuter'ſchen Depeſche aus Shanghai 
zufolge erwartet man, daß die endgiltige Antwort der chineſiſchen Re⸗ 
gierung auf die Forderungen des britiſchen Geſandten bezüglich der 
Ermordung von Mr. Margary Ende dieſes Monats erfolgen wird. 
— Wie das „Echo“ erfährt, hat die Regierung Befehle ertheilt, die 
nun in Singapore und Hongkong ſtatlonirte Artillerie beträchtlich zu 
verſtärken. 

[Der Herzog von Connaught (Prinz Arthur von Groß⸗ 
britannien)] kebrte geſtern von Deutſchland nach London zurück. 

[Der erſte Tag des in Darlington gefeierten 50 jährigen 
e der Eröffnung der erſten engliſchen Eiſenbahn, von 

tockton nach Darlington, iſt über alle Erwartung glänzend verlaufen. 
Schon viele Tage vorher hatten Extrazüge u. |. w. Tauſende von Feſttheil⸗ 
nehmern von nah und fern nach der im feſtlichen Blumen⸗ und Flaggen⸗ 
ſchmucke prangenden Stadt geführt, die vor einem halben Jahrbunderte 
Augenzeuge eines Ereigniſſes war, das ſeitdem eine gewaltige Umwälzung ges 
radezu des geſammten Erdenlebens hervorgebracht bat. Die Feier eröffnete mit 
einem Feſtzuge nach der Maſchinenbauanſtalt der Nordoſtbahn, wo eine Aus⸗ 
ſtellung von Locomotiven und anderen Gegenſtänden, die auf das Eiſenbahn⸗ 
weſen Bezug haben, eröffnet wurde. Die Ausſtellung der Locomotiven iſt 
eine ſehr anziebende, denn fie umfaßt nicht nur die erſte Stephenſon'ſche 
Locomotive „Nr. 1“, ſondern auch die von Siepbenſon in 1830 G 
Dampfmaſchine „Invicta“, die drei Monate lang den Dienſt zwiſchen Canter⸗ 
bury und Whitſtable verſah, ferner die von Timothy Hackworth erbaute alte 
„Sans Pareil“, welche ſich an dem berühmten durch die Liverpool und 
Mancheſter⸗Eiſenbahn veranſtalteten Wettrennen betheiligte. Ebenſo ſind 
Herrn Hedleys „Puffing Bill“ (Puſtender Willem), welche die erſte Dampf⸗ 
maſchine ſein ſoll, die je auf Schi nen lief, ſowie noch einige andere alte 
Dampfmaſchinen, die ſich jetzt im Süd⸗Kenſington⸗Muſeum in London bes 
finden, ausgeſtellt. Eine große Anzahl Locomotiven der Neuzeit vollendet vie Aus⸗ 
ſtellung, welche eine intereſſante Illuſtration der Entſtehungsgeſchichte und der 
Fortſchritte des Eiſenbahnweſens bildet. Der Eröffnung der Ausſtellung folgte die 
Enthüllung der auf dem Markiplatze aufgeſtellten Statue von 90 0 eaſe, 
erſten Director und Schatzmeiſter der Stockton⸗ und Darlington⸗Eiſenbahn, 
und dem eiſten Quäker, der in das Haus der Gemeinen gewählt wurde. 
Der Gedanke, genanntem Eiſenbahn „Vater“ in ſeiner Geburtsſtadt ein 
Denkmal zu errichten, nahm ſchon vor einem Jabre eine beſtimmte Form an, 
und die ſich auf 3500 Lſtr. belaufenden Koſten ſind zum größten Theile durch 
freiwillige Beiträge gedeckt worden. Die Statue, vie Mr. Peaſe im Quaker⸗ 
Coſtüm darſtellt, it aus Bronce, 9 Fuß boch, und ſteht auf einem Sockel 
aus rothgauem Aberdenner Granit. Nach der Enthüllungsfeier, die der 
Herzog von Cleveland vollzog, fand die Uebergabe eines Bildniſſetz von Joſeph 
Peaſe an die Corporation von Darlington ſtatt, welches dazu beſtimmt iſt, 
den Rathbausſaal zu ſchmücken. Den Schluß der Feftlichleiten bildete ein 
Feſteſſen, das etwa 1000 Theilnehmer zählte, darunter der Herzog von Cle⸗ 
veland, der Lordmayor von London, der Carl von Faversham, General Sir 
Henry Havelok, Sir F. Peel, Sir C. Adderley der Präſident des Handelsamtes 
und andere Berfonen von Diſtinction. Mr. Leemant, der Präſident der 
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Norboftbahn, führte den Vorſitz an der reichgeſchmückten Feſttafel. Von den 
Toaſten beim Nachtiſch galten die hauptſächlichſten dem „Jubilar der Eiſen⸗ 
bahn“ und den „Eiſenbahnen der Welt“. Letzteren Toaft deantworteten Mr. 
R. Moon, der Vorſitzende der London⸗ und Nordweſtbahn, ſowie Herr Jacob, 
der Vorſtand der holländiſch⸗rbeiniſchen Eſenbahnen, der Reihe nach. Bei 
einbrechender Duntelkeit wurde die Stadt zu Ehren des Tages prächtig illu⸗ 


minirt. 

[Sturm.] Am Sonntag wurden die weſtlichen und nordweſtlichen 
Theile der Jaſel von einem Sturm beimgeſucht, wie er fo heftig ſchon 
lange nit dageweſen war. Auf dem Lande iſt die Zerſtörung groß, größer 
noch zweifelsohne zur See, denn die dürftigen Nachrichten, welche zur Stunde 
von verſchiedenen Theilen der Küſte eingetroffen find, melden bereits eine 
große Anzahl Schiffbrüche mit theilweiſe erheblichem Verluſt an Menſchen⸗ 
leben. In Cork wurde der weſtliche Diſtriet der Stadt überſchwemmt und 
man befürchtet, daß Menſchenleben verloren gingen. Auf dem Binnenlande 

eſtaltete ſich das Unwetter zuweilen zu einem Orlan. Kirchen und andere 
Gebäude wurden ihrer Dächer beraubt und viele im Bau begriffene Häuſer 
völlig niedergeweht. Mauern und Schornſteine ſtürzten ein, wodurch in 
manchen Fällen Menſchen getödtet oder erheblich verletzt wurden. Garten: 
anlagen und Parke baben allenthalben ſebr gelitten. Nach den neueſten 
Berichten ſcheint der Sturm noch immer anzubalten, obwohl nicht mehr in 
der heftigen Weiſe, wie am Sonntag. 


Provinzial-Zeitung. 


, Breslau, 1. October. [Den Schluß des neunten 
Deutſchen Proteſtantentages] bildete geſtern Abend ein Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Bernhardinkirche. Das hell erleuchtete Gotteshaus 
war diesmal faſt zahlreicher beſucht, als am Dinstage, namentlich 
drängte ſich im Mittelſchiff Kopf an Kopf. Punkt 7 Uhr intonirte 
die Orgel mit vollen Accorden den Choral „Aus tiefer Noth ſchrei' 
ich zu Dir“, nach deſſen Beendigung der wackere Bernhardiner 
Sängerchor eine ungemein ſinnige, ſchoͤn gearbeitete Compoſition des 
k. Muſikdirectors und Cantors, Herrn Berthold „Es iſt ſo ſtill ge⸗ 
worden“ mit vielem Ausdruck ausführte. Herr Paſtor Dr. Spörri 
(aus Hamburg) betrat die Kanzel und hielt auf Grund des Bibel- 
textes Luc. 17, V. 20 und 21 die Predigt. Leider hatte ſich der 
Redner, mit der Akuſtik der Kirche unbekannt, bei ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen ſtatt dem Altar zu, von demſelben abgewendet, weshalb die 
Rede für ſehr Viele ganz verloren ging. Viel trug auch 
dazu bei, daß er bei den Schlußworten faſt eines jeden Satzes den 
Ton ſinken ließ, fo daß dieſe auch dem günſtiger Placirten 
verloren gingen. Von Fachmännern, die den Vortrag unverkürzt ver⸗ 
nommen haben, wird die Predigt als eine ausgezeichnete belobt; ſoviel 
bat auch Referent bemerkt, daß die Worte von dem Herzen des 
Redners begleitet wurden. Nachdem der vierte Vers des Liedes: 
„Ein feſte Burg“ gelungen, ſchloß ein kräftiges Nachspiel den Gottes⸗ 
dienft. — Gegen 9 Uhr fanden ſich die Feſtgenoſſen in dem Saale 
des Königs von Ungarn wieder. Es war eine ſehr bewegte Zu⸗ 
ſammenkunft, denn es ging an's Abſchiednehmen. Zuerſt verabſchie⸗ 
deten ſich die Herren. welche aus weiter Ferne hierher gekommen 
waren: Herr Prediger Altherr aus Baſel, dann Herr Prediger van 
Lönen⸗Martinet aus Holland, Lehrer Beyer aus Steiermark, 
Domprediger Dr. Schramm aus Bremen. Sie ſprachen den Dank 
für die freundliche, ja brüderliche Aufnahme aus und riefen den lieb⸗ 
gewordenen Breslauern ein Lebewohl — ein Lebewohl und Wiederſehen 
zu. Nachdem noch die Herren Prediger Dr. Manchot (Bremen), Pre⸗ 
diger und Abgeordneter Richter und Senior Treblin geſprochen, 
Üachteten ſich die Kreiſe immermeßr, bis endlich gegen Mitternacht auch 
die Letzten ſich entfernten. Es war ein ſchweres Scheiden, denn nicht 
Jeder konnte hoffen, daß ihn ein Wiederſehen erfreuen werde. 


Breslau, 1. October. Angekommen: Graf v. Walderſee, Oberſt⸗ 
Flügel⸗Adjutant Sr. Majfeſtät des Kaiſers und Chef des 10. Armee⸗Corps 
ab au, aus Hannover. . (Fremdenbl.) 

Si l Se. Majeſtät der König von Sachſen ernannte 
durch Diplom vom 9. September c. den Kaufmann Emil Schor zu Walden⸗ 
burg i. Schleſ. zu ſeinem Hoflieferanten und ertheilte demſelben zugleich das 
Recht, das königliche Wappen der Firma beizufügen. 


2 Steinau a O., 30. September. [Stande samt. — Gutsver⸗ 
kaufe. — Oder brücke. — Präparanden⸗ Prüfung.] Auf biefigem 
Standesamte wurden im Laufe des verfloſſenen Jahres (vom 1. Oct. 1874 
bis 30. September 1875) in die verſchiedenen Haupt⸗ und g ein⸗ 
getragen: 116 Geburten, 23 Ggsſchließungen und 142 Todesfälle. Unter 
den Geborenen befanden ſich 65 Knaben und 51 Mädchen, darunter 17 
unehelich geborene. — Bezüglich der Eheſchließungen haben wir zu berichten, 
daß 12 Braulpaare der evangeliſchen, 4 Paare der katboliſchen und 1 Paar 
der jüdiſchen Religion angehörten. Außer dieſen wurden 6 Miſcheben ge⸗ 
ſchloſſen. Von den 142 Geſtorbenen waren 92 männlichen und 50 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, davon gehörten 103 der evangeliſchen, 36 der katholiſchen 
und 3 der moſaiſchen Religion an. — Geſtern wurde das ehemalige ſtäd⸗ 
tiſche Gut Nimkowitz — als Beſitzthum des Herrn von Planitz — im Sub⸗ 
baſtations⸗Termine für den Preis von 43,000 Thlr. vom Schwiegerſohne des 
Vorbeſitzerd Herrn Wiene erſtanden. — Wie wir erfahren, ſoll in nächſter 
Zeit das andere ebemals ſtadtiſche Gut Carlsruh, zulegt Herrn vu Volkmer 

ebörig, ebenfalls gerichtlich verkauft werden. — Der Anſtrich des Eiſenwerls 

biesiger EiſenbahnOderbrücke iſt nunmehr vollendet und in dieſen Tagen 
von der zuſtändigen Behörde in Augenſchein reſp. abgenommen worden. — 
Zu der vergangenen Dinstag beendeten Präparanden⸗Prüfung hatten ſich 
44 Prüflinge ſchriftlich angemeldet, von denen jedoch einer freiwillig zurück⸗ 
getreten, reſp. nicht erſchienen war, ein zweiter aber im Laufe der Prüfung 
als ungenbgend vorbereitet, entlaſſen werden mußte. Von den übrigen 
42 Examinanden konnten uur 27 in die Anſtalt aufgenommen werden. 


9 Laurabütte, 29. Sept. [Conſum⸗Verein! Der feit circa 5 Jahren 
an biefigem Orte beſtehende Conſum⸗ u. Spar⸗Verein bielt letzthin eine 
General⸗Verſammlung ab, in welcher ſeitens des Vorſtandes über das Ge⸗ 
ſchäft Bericht erſtattet und die un pro J. Semeſter cr. vorgelegt wurde. 
Der Direcior des Vereins, Secretär Kaſch, betonte die günſtige Lage des 
Unternehmens, welche in der That äußerſt zufriedenſtellend genannt werden 
kann. Nach der Bilanz betrug in genanntem Zeitraume der Netto⸗Gewinn 
incl. Gewinn⸗Uebertrag aus vorigem Jahre rund 3200 M., die eingezahlten 
Geſchäftsantheile belaufen ſich bereits auf 7700 M., und der Reſervefonds 
batte ſchon ult. 1874 die Höhe von 5540 M. erreicht. Das Waaren⸗ ager 
repräſentirt einen Werth von 9400 M, wogegen für Waaren nur 2500 M. 
zu zablen waren. Der Waarenumſatz erreichte faſt 40,000 M. Um die Grün⸗ 
dung des Vereins zu ermöglichen, gewährte die Direction der Ver. Königs: 
und Laurahütte ein Darlehn von 6000 M., wovon bereits 5200 M. zurüd: 
gezahlt werden konnten. Andere Schulden hat der Verein nicht. Den Be⸗ 
mübungen des Herrn Kaſch iſt es gelungen, die gegenwärtig geſunde Baſis 
zu ſchaffen. Trotz vielfacher Anfeindungen wird dem Verein ein weiteres 
Gedeihen nicht fehlen und zwar umſomehr, als diejenigen Elemente aus dem 
Arbeiterſtande, welche einen unbegrenzten Waaren⸗Credit beanſpruchten, an's 
Ausgleichen ihres Contos aber ſchwer zu bewegen waren, ausgemerzt ſind. 


* Coſel, 30. September. [Zur Wahl.] Auf Grund der am 28. d. M. 
ftattgefumdenen Ermittelungen it das Ergebniß der am 24. d. M. im dritten 
Wahlkteiſe (Roſel⸗Groß⸗Strehlitzt des Regierungsbezirks Oppeln vollzogenen 
Neuwahl eines Abgeordneten für den Reichstag Folgendes: Es betrug die 


Zahl der abgegebenen Stimmen 16,520, die Zahl der ungiltigen 
203, die Zahl der giltigen Stimmen alſo 18,317. Mitbin die 
abſolute Maforität 8159. Es haben erhalten: 1) Pfarrer Gratza 


zu Himmelwitz (Kreis Groß Strehlitzz,, der Candidat der Ultramontanen, 
9007, 2) der Herzog von Ujeſt auf Slawentzütz (reichsfreundlich) 7237, 
3) Andere 73, giebt, wie oben 16,317 Stimmen. Da biernach der Pfarrer 
Gratza in Himmelwitz die abſolute Majorität erhalten hat, fo iſt derſelbe in 
dem oben bezeichneten Wahlkreiſe zum Abgeordneten für den Reichstag ge: 
wählt. Wer die überaus große und zähe Rührigkeit der ultramontanen 
Partei vor der Wahl zu beobachten Gelegenheit hatte, dürfte von dieſem 
Refultate nicht überraſcht ſein. Pfarrer Gratza, der nunmehr gewählte 
Reichstagsabgeordnete, bereiſte mehrere Tage vor der Wahl unſeren Wahlkreis, 
um mit allen ihm und ſeiner Partei zu Gebote ſtehenden Mitteln für ſeine 
Candidatur erfolgreiche Propaganda ge machen, was ihm auch, wie das 
Reſultat ergiebt, zum Bedauern aller Reichsfreunde leider gelungen iſt. In 


der Stadt Coſel ſelbſt erbielt der Herzog von Ujeſt 441 Stimmen, während 
dem Pfarrer Gratza im Ganzen nur 43 Stimmen zufielen. — Nachdem bes 
reits im vorigen Monat der Ober⸗Regierungsrath Donnemann aus Berlin 
im Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſters hier anweſend war, um mit 
den betreffenden Bebörden über die Ablretung des Brückenkopf⸗Terrains an 
die Geſtüts⸗Verwaltung, beziehungsweiſe über die dem Militär⸗Fiscus für 
die Abtretung der Dienſtgärten zu gewährende Entſchädigung zu verhan⸗ 
deln und dieſe Angelegenheiten zur größten Zufriedenheit geregelt wurden, 
ſind bereits ſeit einigen Wochen die betreffenden Baulichkeiten in Angriff 
genommen worden. Die auf dem Brückenkopfterain bereits beſtehenden 
Gebäude werden theilweiſe benutzt; es mußten aber die überaus ſtarken 
Wölbungen lin einer Stärke von mehr als einem Meter) geſprengt werden. 
Jetzt iſt man mit der Abtragung, beziehungsweiſe Beſeitigung des einen auf 
demſelben Terrain befindlichen Kriegspulvermagazins beſchäftigt. Der 
hieſige Stadtſecretärpoſten, welcher dom 1. October er. an vacant wird, 
iſt mit einem jährlichen Gebalt von 1200 Mark ausgeſchrieben. — Am 3. Oc⸗ 
tober wird der bieſige Kriegerverein feinen nächſten Monatzappell Abends 
6 Uhr im Saale des Hotels zum deutſchen Haufe abhalten. — Seit einigen 
Tagen iſt man in unſerer Stadt wegen Vereinigung der Telegraphie mit 
der Poſt mit der Verlegung der Telegraphenleitung und der Telegraphen⸗ 
ſtation nach dem Poſtgebäude eifrig beſchäftigt, wodurch jedoch eine Verkehrs⸗ 
ſtörung von nur ſehr geringer und unbedeutender Zeit eintreten ſoll. 


r. Loslau, 29. Sept. [Verſchiedenes.] In der Nacht vom 25. zum 
26. d. brannte eine mwohleingerichtete Ziegelei, in der viele Tauſend fertige 
Drainröhren ſich befanden, nieder. Wahrſcheinlich iſt das Feuer von böos⸗ 
williger Hand angelegt worden und wird der Beſitzer der Ziegelei, Heir 
Landrath Brauns, gewiß eine Prämie für Ermittelung des Thäters aus⸗ 
ſetzen. — Am 27. concertirte hier die bekannte Karlsbader Muſik⸗Geſellſchaft. 
Trotz der vielen Feldarbeit war das Concert dennoch recht hübſch beſucht. — 
Zu Ehren des nach Pleß verſetzten Depoſital⸗Rendanten fand geſtern ein 
Abſchiedseſſen bei reger Theilnahme ſtatt. Toaſte nebſt recht guten Speiſen 
und Getränken erhöhten die Feſtſtimmung und bielten die Geſellſchaft lange 
beiſammen. Herr Ullmann, das Feſtkind, iſt hier recht beliebt. — Die ſeit 
dem 1. Juli c. eingerichtete Simultanſchule kommt mehr und mehr zur Gel⸗ 
tung. Es wird der Bevölkerung, beſonders den unterſten Schichten, doch 
nach und auch klar, daß eine Gefährdung ihrer Religion ſich keineswegs zeigt, 
ſondern, daß im Gegentheil die Simultanſchule ein friedliches Nebeneinander⸗ 
gehen der verſchiedenen Religions Geſellſchaften anſtrebt. Wenn die ſich fo 
vielfach zeigenden Mängel und entſtandenen Differenzen jo ſchnell und fried⸗ 
lich ihre Löſung fanden, fo gebührt dieſes Verdienſt, außer den Lehrern, doch 
auch unſtreitig dem Local⸗Schul⸗Inſpector, Herrn Poſtvorſteher N., der es 
verſtanden bat, ſich ſo zu ſagen über den Parteien zu erhalten, der weder 
nach rechts noch links ſich neigte, ſondern, ſein Ziel feſt im Auge, die goldene 
Mittelſtraße verfolgte. 


(Notizen aus der Provinz) * Muskau. Am 29. September traf 
Prinz Friedrich der Niederlande mit vielem Gefolge zu längerem Aufent⸗ 
halte auf Schloß Muskau ein. Die fürſtlich Wied'ſchen Herrſchaften, ſowie 
f Kronprinz von Dänemark und Gemahlin, werden Mitte Ocrober nad: 
olgen, 1 

+ Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ meldet: Am 28. September dat 
nicht die Iandeöpolizeilihe Abnahme der neuen Cijenbahnitrede Nicktiſch⸗ 
Zittau, ſondern nur eine probeweiſe Bereifung derſelben Seitens des techni⸗ 
ſchen Perſonals der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn ſtattgefunden, woran auch 
ein Regierungs⸗Commiſſarius Theil nahm. Zur eigentlichen Abnahme iſt ein 
Termin auf den 5. October c. anberaumt worden. Die Eröffnung des Be⸗ 
triebes erfolgt am 15. October d. J. 

Ratibor. Dem „Ob. Anz.“ meldet man aus Pyſchez unterm 
28. September: Ein ſchreckliches Ereigniß verſetzte heute Nachmittag unſere 
in letzter Zeit allerdings von ſchlechtem Geſindel öfters beunruhigte, jonit 
aber ſtille Oitſchaft in große Erregung, nämlich das Bekanntwerden der Er: 
mordung des Forſtgehilfen F. Zajizek aus der Prinz⸗Egon⸗Faſanerie. Der 
Ermordete verließ Sonnabend feine Wohnung. Als er auch Sonntag und 
Montag noch nicht zurückkehrte, ſtieg die Beſorgniß ſeines Prinzipals und 
Onkels aufs Höchſte, und es wurde nun eifrigſt nach ihm geforſcht, — jedoch 
vergebens. Erſt heute Nachmittags erfuhr man, daß er den Scheuerwärter 
aufgefordert habe, ihn in den Wald zu begleiten. Sogleich begiebt fi der 
Böſes ahnende Onkel nach dem bezeichneten Walde und findet ſeinen Neffen 
ermordet und ſeines Gewehres beraubt daſelbſt auf. Er ruft ſogleich den 
hieſigen Ortsvorſtand herbei, worauf die Leiche, welche mit einem Riemen an 
ein Bäumchen angebunden war, — vermuthlich um den Verdacht des Selbſt⸗ 
mordes zu erwecken — nach Haufe befördert wurde. Mitlerweile war auch 
der Vater des Ermordeten berbeigeeilt. Man denke ſich das Händeringen 
und den Schmerz, welche ihn bei Anblick ſeines geliebten Sohnes überwäl⸗ 
tigten. Die eingeleitete Unterſuchung wird wohl bald ans Licht bringen, ob 
dieſe That, wie man bermutbet, don Wildpieben vollbracht worden. 

i Hultſchin. Dem „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt man von bier unterm 
30. September: Auf heute Nachmittag 2 Uhr war eine außerordentliche 
Sitzung zur Wahl des Bürgermeiſters anberauml. Anweſend waren ſämmt⸗ 
liche 16 Stadtverordnete. Im erſten Wahlgange erhielt Stadt⸗Secretär 
Woytych 7, Bürgermeiſter Eijenäder 8 und Knappik 1 Stimme, es 
kam daber zur engeren Wahl zwiſchen Woy ych und Eiſenäcker. Beim zweiten 
Wahlgange erhielten Eiſenäcker 8 und Woytych 8 Stimmen; da nun 
nach der Städteordnung bei Stimmengleichheit das Loos entſcheldet, wurde 
demgemäß gelooſt, und unter allgemeiner Spannung ging dann Stadtſecretär 
Woytych aus Ratibor als zukunftiger Bücgermeiſter von Hultſchin aus der 
Urne hervor. — Die regierungsfreundliche Partei kann ſich dazu gratuliren, 
den Sieg davongetragen zu haben, und freut ſich, der vorgeſetzten Behörde 
hiermit den Beweis liefern zu können, daß Hultſchin nicht jo ultramontan 
iſt, wie leider noch ſo viele andere Stadte Oberſchleſiens. Beide zu 
ftanden übrigens feſt geſchloſſen, aber ein glücklicher Zufall hat die Wahl zu 


Gunſten unſerer Partei gefügt. — Ein ſeltener Fang wurde in Koblau ges 
macht. Dort wurde nämich in der Oder dieſer Tage ein 35 Pfund ſchwerer 
5 0 langer Rieſenwels gefangen und für den Preis von 25 Mark 
verkauft. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 30. Seplember. Der Börſenbeſuch war zwar heut des jüdiſchen 
Neujahrsfeſtes wegen ſehr eingeſchränkt, dennoch war die Geſchäftsthätigkeit 


war eine Verſtimmung auf kleinem Gebiete zu bemerken. Die im Allgemei⸗ 
nen belangloſen Umſätze vollzogen ſich in ruhiger, leidenſchaftsloſer Weiſe 
und veranlaßten auch nur ganz geringfügige Cours⸗Veränderungen. Die 
internationalen Speculationspapiere hatten mit Courseinbußen zwar eröffnet, 
erhöhten dann aber fortgeſetzt ihre Notiz, jo daß die Differenz gegen die 
geſtrigen Notirungen ſich als ganz unerheblich zeigte. Oeſterr. Nebenbahnen 
waren nur ſchwach behauptet und zeichneten ſich namentlich Galizier durch 
Maitheit aus. Die localen Speculationspapiore hatten zwar in ſchwacher 
Haltung eröffnet, gewannen dann aber einen feſteren Charakter. Es notiren: 
Disconto⸗Commandit 146, October 146,50 —147,50 — 146,25 — 146,75, Dortm. 
Union 14,75, October 14,60 —14,75— 14,60, Laurahütte 84,75, October 84, 
50—84,75—84. Ausländiſche Staatsanleihen gingen wenig um, 1860er 
Looſe und Türken zeigten ſich vorzugsweiſe durch ein ſtärkeres Angebot ge⸗ 
drückt. Ruſſiſche Werthe trugen eine matte Phyſiognomie und namentlich 
waren Prämienanleihen gedrückt. Preußiſche Fonds ſehr ruhig, theilweiſe 
matter, auch andere Deutſche Staatspapiere können nicht feſt genannt werden. 
e Prioritäten waren ziemlich rege und erfreuten ſich einer feſteren 
timmung. Oeſterr. Deviſen blieben vernachläſſigt und ruſſ. Obligationen 
haben nur ganz belangloſe Umſätze aufzuweiſen. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
Markte ſtagnirte das Geſchäft fait vollſtändig und war trotzdem die Cours⸗ 
bewegung eine rückgängige. Stettiner zogen etwas an, Halberſt. und Pots⸗ 
damer niedriger, letztere ſind zur herahgeſetzten Notiz 1 Leichte Actien 
vernachläſſigt. Rumänen nach Schluß der Börſe nicht unweſentlich feſter. 
Bankactien ohne Leben. Centralb. für Bauten beſſer, Preuß. Bodencredit 
feſt und etwas anziehend. Berliner Kaſſenverein höher, Berliner Wechslerb. 
belebt, Braunſchweiger Credit feſt, Vereinsbank Quiſtorp weichend, Amſter⸗ 
damer Bank matt, Bank für Rheinland angeboten; Geraer Bank, Hannd⸗ 
verſche Bauk und Königsberger Vereins⸗Bank niedriger. Induſtriepapiere 
meiſt außerhalb des Verkehrs. Viehhof höher, Gr. Pferdebahn ließ wiederum 
nach, Weſtend matter, Albertinenhütte ſehr feit, zu höherem Courſe lebhaft. 
Baltiſcher Lloyd anziehend und in Poſten geſucht, Görlitzer Eiſenbahnbedarf 
rege, Hoffmann Wagenbau lebhaft, Flora 00 eiwas an. 
geboten, Victoriahütte notirt etwas böher. Kö 
niedriger, 
matt. — Um 2½ Uhr: Credit 359,50, Lombarden 1 
Disconto⸗Commandit 146,50, Laurahütte 84,50, Köln⸗Mindener 
niſche 108,50, Bergiſche 78, Rumänen 28,50. 


etwas Leopoldsball an: 
önig Wilhelm offerirt, Maſſener 
Deutſche Bergwerke nachgebend, mae ee und Courl ſehr 
[A Sranzofen 485, 
1, Rhei⸗ 

9.3.) 
Grünberg, 29. September. [General: Verſammlung der 
Schleſiſchen Tuhfabrit.] In der unter Vorſitz des Herrn Commercien⸗ 
raths Fromberg ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſammlung der 


(Bank⸗ u. 


nicht in dem Maße unbedeutend, wie es anläßlich dieſes Tages se Schuld und die Stammprioritaten der Geſellſchaft conbertirt 
fegen geweſen wäre. Auch die Tendenz war eine leidlich feſte, w ſo würden ſich die Stammactien noch immer derart umtauſchen 


Schleſiſchen Tuchfabrik waren ca. 40 Perſonen anweſend, die ca. 800 Stim⸗ 
men, aljo ein Actiencapital von ca. 800,000 Tblr. vertraten. Von der Vor⸗ 
leſung des gedruckt vorliegenden Geſchäftsberichts wurde Abſtand genommen 
und kam nur bei der Bilanz eine Erklarung des Bücherreviſors Adolphi zur 
Vorleſung, der die Bücher auch diesmal in beſonders muſterhafter Ordnung 
gefunden hatte. Zu der Minusbilanz von über 5 Millionen Mark war die 
Vermebrung derſelben um 2% Millionen ſeit vorigem Jahre dahin erläutert, 


daß ca. 400,000 M. an Tuchen, 160,000 M. Fabrikationen, 329,000 M. 
Zinſenverluſte, 127,000 M. Handelsunkoſten, 119,000 M. Außenſtände zc. 
verloren ſind. An Stelle der ausgeſchiedenen Aufſichtsräthe wurden als⸗ 
dann per Acclamation die Herren S. Abraham und Juraſcheck von hier, 
Bürgermeiſter Wotſchke aus Züllichau gewählt. Der nächſte Punkt der Ta⸗ 
gesordnung, über den Beſchluß einer Liquidation, wurde durch Fehlen der 
ſtatutengemäß nöthigen zwei Drittel des Actiencapitals erledigt, und kam 
demnächſt der Bericht des Directors A. Förſter über die Reconſtruction des 
Unternehmens zur Verhandlung. Den angeſtrengten Bemühungen deſſelben 
war es gelungen, von dem Gläubigercapital von 1,300,000 Thlr., von denen 
bei der letzten Generalverſammlung noch 283,000 Thlr. gegen Umwandelung 
in Obligationen waren, noch fernere 183,000 Tölr. zu gewinnen, 
Es gilt alſo nur noch Gläubiger mit einer Summe von 100,000 Thlr. zu 
befriedigen, und da auch von den Commanditiſten 15,000 Thlr. gezeichnet 
find, fo bedarf es ca. 80,000 Thlr. zur Reconſtruction des Etabliſſements. — 
Auf Vorſchlag des Herrn Rothenburg aus Berlin wurde demnächſt ein 
Comité aus Aufſichtsrath, Gläubigern und Actionären gebildet, das die Bes 
ſchaffung dieſer Mittel reſp. Neugeſtaltung des Unternehmens auf die Baſis 
hin 60 Pöl. beſchloſſen hat, daß je 4 Actien à 500 Thlr. zu einer Actie 
u 100 Thlr. zuſammeugelegt werden ſollen. Die Befiker dieſer neuen Actien 
ollen alsdann die nöthigen 100,000 Thlr. fo zeichnen, daß fie Obligationen 
für 50 pCt., alſo eine Actie von 200 Thlr. für 100 Thlr. erbalten, die zu 
5 PCt. verzinslich und mit 2½ pCt. amortiſirt, alſo den von den andern 
Gläubigern angenommenen Obligationen gleich ſteben. — Die Verſammlung 
ergriff mit Eifer dieſen neuen Reconſtructionsplan und war aus den Zuſagen 
bedeutender Commanditiſten zu boffen, daß es bis zum 20. October gelingen 
wird, das für ganz Niederſchleſien bedeutende Etabliſſement zu halten. Nach 
Klarlegung aller Verhältniſſe iſt beſtimmt darauf zu rechnen, daß das Unter⸗ 
nehmen die Zinſen für die Obligationen, die ſich alſo mit 10 pCt. verzinſen 
werden, verdienen wird und daß auch die Actien mit der Zeit wertbooller 
werden. Käme es aber zum Concurs, jo gingen die Actienbeſitzer leer aus 
und die Gläubiger würden auch ſchwere Verluſte erleiden. 


[Dur-Bodenbader Bahn.] Wien, 27. September. Die Verhandlungen, 
welche unter der Leitung des Generaldirectors des öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
weſens, Herrn v. Nördling, zwiſchen der Regierung und den Verwaltungen 
der nolhleidenden boͤbmiſchen Bahnen ſeit einiger Zeit gepflogen werden, 
haben bereits ein practiſches Ergebniß geliefert, denn es it heute, wie das 
„Fremdenblat!“ hort, zwiſchen der Staatsverwaltung und der Dux⸗Boden⸗ 
bacher Bahn eine Vereinbarung zu Stande gekommen, auf Grund welcher 
dieſe Transport⸗Unternehmung zunächſt für Rechnung des Staates über⸗ 
nommen werden ſoll, jedenfalls aber ſicher vollſtändig ſanirt werden wird. 
Nach der „Reihenb. Ztg.“ ſoll die Dux⸗Bodenbacher Bahn vorläufig in den 
Beſitz des Staates übergehen, um ſpäter wahrſcheinlich nebſt andern Bahnen 
des weſtlichen Böhmen mit einer ſchon beſtehenden großen Bahn vereinigt 
zu werden. Die Prioritäten und Actien der Dux⸗Bodenbacher Bahn ſollen 
dabei gegen vom Staate garantirte, mit 5 pCt. in Silber verzinsbare und 
auf 200 fl. ö. W. lautende Prioritäten dieſer großen Bahn in der Weiſe 
umgetauſcht werden, daß die Prioritäten⸗Beſitzer für je eine alte Obligation 
eine neue Obligation und die Actien⸗Beſitzer für je drei Actien eine ſolche 
Prioritäts Obligation erhalten. Der Cours dieſer Prioritäten wurde mit 
93% pCt. (gleich 187 fl. 5. W.) geſchätzt. — Nach den Informationen der 
„Deutſchen 300“ ſind die Angaben der „Reichenberger Zeitung“ im Allge⸗ 
meinen richtig, jedoch beziffert ſich die für die Actien gebotene Entſchädigung 
nicht ganz io hoch. Auch ſei das Uebereinkommeg noch nicht definitiv adge⸗ 
ſchloſſen. Die „große“ Bahn ſoll die Franz⸗Joſef⸗Bahn ſein. 


[Rumänische Eiſenbahn.] Nachdem der „Börſencourier“ geſtern ge⸗ 
äußert hat, daß für die Geſellſchaft eine ſchleunige Erledigung der zwiſchen 
ibr und der rumäniſchen Regierung ſchwebenden Angelegenheit keine preis 
ſende Nothwendigkeit bildet und daß man mit einem näberen Eingehen auf 
die Angelegenbeit mindeſtens ſo lange zögern würde, bis vollſtändig klar 
überſehbare, acceptable und feſt normirte Propoſitionen von der rumäniſchen 
Regierung vorgelegt werden, bringt das genannte Blatt heute einen länge⸗ 
ren Artikel, in welchem mitgetheilt wird, daß die rumäniſche Regierung ſehr 
gern auf eine Uebernahme des Bahnnetzes eingehen würde, gleichwohl aber 
in einem fortwährenden Syſtem des Zauderns und Zögerns verharrt. Weiter 
fährt das Blau fort: Die Regierung will nicht ſelbſt mit den Offerten her⸗ 
vortreten, auf welche fie eventuell einzugehen bereit wäre. Andererſeits jeben 
ſich die Geſellſchaftsvorſtände durchaus nicht in der Lage, nachdem ſie Mo⸗ 
nate hingezogen worden, allen Chicanen ausgeſetzt waren und ſchließlich die 
Feucht ſchwieriger, umſtändlicher und langwieriger Verhandlungen an der 
Böswilligkeit einer Kammermajorität ſcheitern ſahen — nach alledem ſagen 
wir, ſehen ſich die Geſellſchaftsvorſtände nicht in der Lage, von Neuem einen 
Generalverſammlungsbeſchluß ihrer Actionäre auf Grund von nichtbindenden 
Verhandlungen zu eruiren, um ſich vielleicht zum zweiten Male einem 
Desaveu auszuſetzen, das ſich binter einem beliebigen Kammerbeſchluſſe ver⸗ 
fteden kann. Erſt wenn die Regierung auf Grund eines legal gefaßten Be⸗ 


. 


ſchluſſes der Kammern mit der von den parlamentariſchen Körperſchaften be⸗ 


vollmachtigten Regierung auf einer jo hergeſtellten geſicherten und geſetzlichen 
Baſis wird verhandein können, wenn die Geſellſchaftsvorſtände auf dieſe 
Weiſe alſo nicht das Riſico einer erneuten Enttäuſchung auf ſich laden wür⸗ 
den — dann erſt kann von ernſthaften Verhandlungen, dann erſt von bin⸗ 
denden Abmachungen und endlich dann erſt von einem bindenden Beſchluſſe 
der Actionäre der rumäniſchen Eiſenbahnengeſellſchaft die Rede fein. Die 
Pläne, wie ſie für einen Erwerb der rumäniſchen Bahnen nun im Schoße 
der Regierung beſtehen, ſind folgende: Die Regierung würde auf der Baſis 
der urſprünglichen Garantie vom 27. Mai und 18. September 1868 § 15 
auf folgende Propoſition eingehen. Nach dieſer Garantie leiſtet ſie für jeden 
Kilometer Babnlänge eine Garantie von 20,250 Francs; insgeſammt für 
919 Kilometer alſo 18,609,750 Francs jährlich. Dieſen Betrag würde die 
Regierung nun, ſtatt in Form einer Garantie, in Form einer jährlichen Ver⸗ 
zinſung don Rententiteln zahlen, welche fie der Geſellſchaft als Kaufpreis 
für die Bahnen aushändigen würde. enn nun in dieſen Rententitel die 


laſſen, daß faſt jede Stammactie in ein fünf Procent tragendes Staatspapier 
umgetauſcht werben lönnte, daß jedenfalls aber auf 6 Stammactien etwı 5 


derartige Rententitel in gleicher Nominalhöhe entfielen. Dies die Ideen und 


Pläne der rumäniſchen Regierung, auf welche an fi die Actionäre ja wohl 
eingehen würden, die aber, um eine wirkliche Bedeutung zu erlangen, erſt 
in der bindenden Form beſtimmter und verfaſſungsmäßig genehmigter Pro⸗ 
poſitionen an die Geſellſchaft herantreten müßten. Wir zweifeln nicht einen 
Augenblick daran, daß die Generalverſammlung der Actionäre der ruma⸗ 
niſchen Geſellſchaft, vielleicht einige geradezu böswillige oder unzurechnungs⸗ 
fähige Elemente abgerechnet, gerne und mit überwiegender Majorität die 
Geſellſchaftsvorſtände zu Verhandlungen mit der rumäniſchen Regierung bes 
vollmächtigen würde, ſobald die Geſellſchaftsvorſtände eine ſolche Bevollmach⸗ 
tigung wünſchten. Und ebenſo müßte die rumäniſche Kammer, wenn ſie, wie 
nicht zu bezweifeln, volles Vertrauen in die derzeitige Regierung ſetzt, dieſes 
Vertrauen darin documentiren, daß fie dem Miniſterium auf Grund gewiſſer 
Bedingungen — und die Baſis ſolcher haben wir ja oben ſcizzirt — Voll⸗ 
macht für bindende Abmachungen mit der Geſellſchaft eriheilte, um fo mehr, 
als für die Regierung ſich nicht leicht ein günſtigerer Moment, als der jetzige, 
wo die Actionäre längſt mürbe und nachgiebig geworden ſind, für den von 
ihr gewünſchten Erwerb der Bahnen finden könnte. Nur wenn in den Ver⸗ 
bandlungen von beiden Seiten ewas mehr Vertrauen obwaltet, laſſen ſich 
dieſelben zu einem beiden Theilen erwünſchten Ziele führen. 

Nach der „Berl. Börſenzig.“ bat am 28. eine Sitzung des Auſſichtsraths 
der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft ftattgefünden, in der es ſich 
aber lediglich um die Regelung einer mit Herrn Dr. Stroußberg ſtreuigen 
Angelegenheit handelte, und in der namentlich nichts in Betreff der Frage, 
welche die rumäniichen Actionäre zur gel allein beſchäftigt, namlich vom 
eventuellen Verkauf der Bahn an die Regierung, beſprochen wurde. 


Bahn an die Regterung— 
Ackerbau⸗Zeitung. Illuſtrirtes Organ für Landwirthſchaft, Gartenbau, 
e d Foritwirihſchaft it beſonderer Berückſichtigung der 
iehzucht und des Moltereiweſens. Herausgegeben von H. L. v. K 
in Manchen, redigirt von R. Noack in Berlin. Ache Heinrich Schmidt 
und Carl Günther. — Dieſe — 55 erſcheint im 3. Jahrgang, wöchentlich 
zweimal (Mittwoch und Sonnabend), iſt ganz beſonders den practiſchen 
Intereſſen der Landwirthſchaft gewidmet, unter welcher diejenigen der Vieh⸗ 
ucht und Molkereiweſens eine hervorragende Berückſichtigung erfahren, bes 
andelt in Kürze alle wichtigen Tagesfragen der Volkswirlhſchaft und bringt 
in jeder Nummer wertbvolle Mittheilungen über Hauswirthſchaft und Garten⸗ 
bau. Die uns vorliegende Nummer liefert den Zeweis einer gediegenen 
Reichhaltigkeit und verſtändnißvollen Redaction und empfehlen wir die Acker⸗ 
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f e Fifenbahn.] Die Direcſion dieſer Geſellſchaft 
emittirt 15 Millionen Mark Meese e Prioritats "Obligationen. “ai 
Subfeription erfolgt vom 1.6. October zum Courſe von 97%. Am bie: 
ſigen Platz if ver dem Bankhauſe Jacob Landau Zeichnungsſtelle (vergl. 
Inſerat im Morgenblatt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 30. September. In der heutigen Sitzung der Per- 
manenz⸗Commiſſion brachte der Deputirte de Ploeuc (Unter⸗Gouverneur 
der Bank von Frankreich) den Vertcetern der Regierung gegenüber 
zur Sprache, daß ſo viel falſche und unrichtige Nachrichten von Belgrad 
und Konſtautinopel aus über die Lage der Dinge im Drient veröffent- 
licht würden. Verſchiedene Mitglieder der Commiſſion machten dem 
entgegen bemerklich, wie ſchwierig es für die Regierung ſei, alle jene 
Nachrichten zu controliren. De Ploeuc erklärte darauf, daß er nur 
beabſichtigt habe, die Aufmerkſamkeit der Regicrung auf den fraglichen 
Umſtand zu lenken. Im Uebrigen verlief die Sitzung ohne bemerkens⸗ 
werthen Zwiſchenfall. 

Madrid, 30. Septbr. Die Republikaner und Socialiſten, die im 
Gebirgspaß von Despenaperros (Sierra morena) aufgeſtanden find, 
ſuchten die Verbindungen zu unte ebrechen. Die Regierung wies die 
Truppen nachdrücklichſt an, die Stube wieder herzuſtellen. 

Rom, 30. Septbr. Keud⸗ l iſt heute früh eingetroffen und zeigte 
dem Miniſter⸗Präſidenten offt gell den bevorſtehenden Beſuch des deut: 
ſchen Kaiſers an. 


Rom, 30. September. Wie die „Opinione“ meldet, iſt der Com⸗ 
miſſar Italiens, Luzzate, geſtern in Bern eingetroffen, um mit dem 
Beoollmächligten der Schweiz, Hoklin, einen neuen Handelsvertrag zu 
vereinbaren. Dem „Ccomoniſta“ zufolge verläßt Luzzati Bern am 
5. October und begiebt ſich alsdann wegen Abſchluſſes eines neuen 
Handelsvertreges mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung nach 
Wien. Das Blatt fügt hinzu, der Vertrag mit Frankreich fei ſchon 
end giltig abgeſchloſſen; die für einige Artikel vorgenommenen Tarif: 
„choͤhungen überſtlegen nicht 10 Procent; in den meiſten Fällen blieben 
die Erhöhungen ſogar noch hinter dieſem Betrage zurück. Demnach 
könnten die Gerüchte, daß die Regierung zum Schutzzollſyſtem zurück⸗ 
zukehren beabſichtige, nicht begründet ſein. 


Telegraphiſche Courſe und Börſeunachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

waytfurt a. M., 30. Septbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 
co urie) Londoner Wechſel 202, 90. Pariſer bo. 80, 55. Wiener do. 180, 30. 
Böhmiſche Weitbapis 169. Eliſadethbahn 154%. Balizier 189%. Frauzoſen“) 
241%. Lombarden ) 88. Nordweſtbahn 129%. Silberrente 65% Papier 
rente 62%. Ruſſ. Bovencredu 89%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 
99. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 304, 20. Creditactien“) 17844. Bank⸗ 
actien 815, 00. Darmſtädter Bank 123. Beüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 74. Frankfurter Bankverein —, do. Wechslerbank —. 
Oeſterr.⸗deulſche Bant 77%. Meininger Bank 82%. Habn'ſche Effectenb. —. 

ron Litze. Geſellſchaſt —. Continental Heſſ. Ludwigsbahn 97%. 
Ober beſſen 72. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 173, 00. do. Schaß⸗ 
aan, mungen alte 95%. do. Schatzauweiſ. neue 94%. do. Oſtb.⸗Obl. I. 
Oregon Eiſend. —. Rockford de. —. Central⸗Pacific 88% Reichs; 
Bank» Antheilſcheine 148%. — Köln» Mindener Looſe 108%. Privatdis⸗ 
cont — pCt. — Baieriſche Prämien⸗Anleihe —, —. Badiſche Prämien⸗An⸗ 
leihe —. Badiſche Looſe —, —. Gegen den Schluß feſter. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 178%, Franzoſen 242%, 
darden 88, 1860er Looſe —, Braunſchweiger Looſe —, —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Feet 1 30. Septbr., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silberrente 65%, Credit⸗Actien 178%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 116% , Franzoſen 605, Lombarden 218%, Italien. Rente 
72%, Vereins⸗Bank 119, Laurahütte 84%, Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 133, Provinzial⸗Disconto —, Anglo ⸗deutſche 
43, do. neue 65%, Dan. Landmot. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbant —, tier Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1885 94%. Köln.⸗Mind. StR. 90%, bein. Eiſenb. do. 108, Bergiſch⸗ 
Märk. do. 77%, Dizconto 5% pCt. — Schluß ziemlich ſeſt. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bant 80%. 5 ) 

Hamburg, 30. September, Nachmittags. [Geireidemarkt.] Weizen 
loco feſt, auf Termme behauptet. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. 
Weizen pr. September 203 Br., 201 Gd., per October ⸗ November 
per 1000 Kilo 2 Br., 199 Gld., Roggen ver September 150 Br., 
148 Go., pr. Octbr.⸗November pr. 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. Rüvol ſtill, loco 64, per October 63%, per Mai per 
200 Pfo. 65%. Spiritus ſtill, per October⸗November 38, per Nobem: 
ber⸗December und per April⸗Mai per 100 Liter 100 pCt. 39. Kaffee ruhig, 
aber feſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco 11, 
30 Br., 11, 25 Go., per Septbr. 11, 25 Gd., per Septbr.⸗Decbꝛ. 11, 30 
Gd. — Wetter: Veränderlich. N 

Liverpool, 30. September, Vormittags. [Baum wolle.] (Anfangs: 


Lom⸗ 


bericht.) Mutbmaßlicher amſaß 10000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 
3000 Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche. 5 
Liverpool, 30. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 


Umſaß 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


Rubig. 
Middl. Orleans 7% middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, 
miboling fair Dhollerah 4%, good middling Dholerad 4%, mivdl. Dbholleray 
3%, fair Bengal 4%, faır Broach 5, new fair Domsa 4%, good fair 
83 57: fair Madras 4%, fair Pernam 7%, far Smyise 9, fait 
Egyptian 7%. 

Antwerpen, 30. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen unverändert, däniſcher 27. Roggen ruhig, Odeſſa 
17. Hafer feſt, Petersburg 21%. Gerſte matt. 

Antwerpen, 30. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. und Br., 


pr. October 27% bez. und Br., pr. November 28 bez. und Br., per October: | W 


December 28 Br. — Matt. 

Bremen, 30. Septbr. [Petroleum.] (Scklaßbericht.) Standard white 
loco 11, 20, pr. October 11, 20, pr. November 11, 30, pr. December⸗ 
Januar 11, 60. 


Berlin, 30. September. [Propuctenbericht.] Der heutige Markt 
verlief ſehr ſtill, doch war es recht feſt mit Getreide. Roggen auf Termine 
brachte eine Kleinigkeit mehr als geſtern, loco iſt aber nichts umgegangen. 
— Roggenmehl geſchäftslos. — Weizen gut preishaltend. Umſatz ſchwach. 
— Hafer loco matt, Termine leblos. — Rücdöl in beſchränktem Verkehr, 
Haltung eher matt. — Spiritus war wenig beachtet und hat ſich kaum zu 
behaupten vermocht. 5 

Weizen loco — M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefortert, weißer 
märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., neuer inländiſcher — 
M. bez., neuer weißer polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. September 200% 
M. bez., pr. September⸗Ociober 200% M. bez., pr. October⸗Nopember 200% 
M. bez., pr. December 204% — 205 M. dez, pr. April⸗Mai 1876 214 
bis 2154—215 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. 
— Roggen pro 1000 Kilo. loco 141165 M. nach Qualität gefordert, 
ſchwimmend inländiſcher — M. bez., ruſſiſcher — M. ab Kahn bez., inlän⸗ 
diſcher — M. bez, neuer ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., pr. September: 
October 146% M. bez., pr. October⸗November 146% M. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 149½—149 M. bez., pr. Frühjahr 1876 155% M. bez. — 
Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. Gerſte loco — M. nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco — M. nach Qualität gefordert, oſtpreu⸗ 
ßiſcher 155 —171 M. bez., weſtpreußiſcher 155—171 M. bez., pommerſcher 
166 176 M. bez., mecklenburger 166 —176 M. bez., ruſſiſcher 155—175 M. 
bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez., neuer böhmiſcher 166 —175 M. 
bez., neuer ſächſiſcher — W. ab Bahn bez., pr. September⸗October 170%¼ 
M. bez., pr. October⸗November 168 M. bez., pr. November⸗December — 
M. bez., pr. Frühjahr 169% M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kundigungs⸗ 
preis — M. — Erbſen: Kochwaare 186—233 M., Futterwaare 175 — 185 
M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sack Nr. 0 28 —25,25 M., 
Nr. O und 1 26,25—25,25 M. — Noggenmebl Nr. 0 23,5023 N., Nr. 
O und 1 21,50—19,50 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Auguſt⸗ 
September 21,45 — 21,50 M. nom., pr. September⸗October 21,45 — 21,50 M. 
nom., pr. October⸗November 21,45 —21,50 M. nom., pr. November⸗De⸗ 


— . ͤ ̃ñ—— 


eenber 25 38 2460 DR. tion, dr. Desmbet-Janılar 21 9 n. donne. 


pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt — Etnr. eis 
M. — Delfaaten: Raps, — M. bez., Rübfen per Septbr.⸗Detober — 
M. nach Qualität bez. Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß — M. bez., 
mit Faß — M. bez, pr. Auguſt⸗September 60,7 M. bez., pr. September⸗ 
October 60.7 M. bez., pr. October — M. bez., pr. Oetoder⸗November 60,5 
bis 60,4 M. bez., pr. November⸗December 61,5 M. Br., pr. December⸗Ja⸗ 
war — M bez., pr. April⸗Mai 1876 64,4—64,3 M. bez. — Gekündigt 
— Cinr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. — Pelroleum 
loco 25 M. per 100 Kilo incl, Faß bez., pr. September⸗October 24 M. bez., 
pr. October⸗November 24,0 M. bez., pr. November⸗December 24,8 M. bez., 
pr. December⸗Januar — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Ge⸗ 
kündigt — hi 0 e e 3 49 M. ö 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Fa 9 “4, ab Speicher 
— M. bez., „mit Faß“ — M. bez., br. September⸗October 49,3 M. bez., 
pr. October⸗November 49,3 M. bez., pr. Rovember⸗December 49, — 49,6 M. 
bez., pr. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 52,152 M. bez. — 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


# Breslau, 1. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
. ohne Bedeutung, da das Angebot ſehr ſchwach war, Preiſe 
unverändert. 

Weizen, bei ſchwachem Angebot preis haltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
alter weißer 18,70 bis 20—22 Mark, alter gelber 18 —19—21 Mark, ik 
weißer 16,00 bis 17,50 bis 18,75 Mark, neuer gelber 14,25 bis 15,50—17,80 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,50 — 15,00 — 17,00 
Mark, ſeuſte Sorte über Notiz bezahlt. f 5 

Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 
bis 15 Mark, weiße 16,00 —17,00 Mark, neue 12,20—14,20—15,50 Mark. 

Hafer gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,20 
Marl, neuer 13,30— 14,60 —16,80 Mark. 

Mais vernachläſſigt per 100 Kilogr. 13,30—13,60 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 

Lupinen ohne Frage, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 — 13,00 Mark, blau 
11,00 12,50 Mark. 

Wicken matter, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. 

Deljaaten in ſehr feſter Haltung. 

Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 20 25 50 24 


interraps 28 25 2 28 26 25 
Winterrübſen 27 75 26 75 25: 75 
Sommerrübſen 28 25 27.05 26 — 


Leindotter — = — — — 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50—7,80 Mark. 
Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 — 11,70 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Kilogr. 44 bis 

46 48 Mart, — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55—60—66 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30 —31 
Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 27,00 —28,00 Mark, Haus backen 
3 ch Roggen: Zuttermehl 10,25—11,00 Mark, Weizenkleie 

—8,5—6 Mark. 


g. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Woche vom 19. bis 25. Sep⸗ 
tember c. gingen in Breslau ein: . 

Weizen: 125,790 Klgr. auf der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder und 
Poſener Bahn, 18,751 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,320 Klgr. auf der 
en im Ganzen 164,861 Klgr. 

oggen: 624,323 Kigr. auf der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 17,900 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 250,673 Klgr. 
auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 892,896 Klar. 

Gerſte: 163,987 Klgr. auf der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
a Bahn, 30,750 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 

„ gr. 

Hafer: 360,485 Klgr. ga der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 27,768 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,180 Klgr. 
auf der Rechte⸗Ober⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 408,433 Klgr. 

5 ib age Klgr. auf der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder und 
oſener Bahn. 

e 540,737 Klgr. auf der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn. > 

Hülſenfrüchte: 43,402 Klgr. auf der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Poſener Bahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 69,790 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 72,2642 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 39,535 Klgr. 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 181,589 Klgr. N 

Roggen: 177,549 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 404,066 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 21,625 Klgr. 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 603,240 Klgr. 

Gerſte: 41,888 Klar nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 43,857 Klgr. nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 


85,745 Kigr. 
Hafer: 103,091 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
. Bahn, 64,054 Klgr. nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 
37,145 Klgr. 
5 eis 5 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder und 
oſener Bahn. 
Deljaaten: 15,234 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwal⸗ 
der und Poſener Bah 
Hülſenfrüchte: 
walder und Poſener Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl, Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Sepibr. 30. Detbr. 1. Nachm. 2 U. Abos. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Wh 32846 329%66 331,10 
Luftwärme EL. 8576 ＋ 7% + 63 
Dunant N 3.%5 3%j“ i 3ôł2 
Dunſtſättiguunng 86 pCt. 85 pCt. 89 pi. 
ECE W. 0 NW. 2 W. 2 
Wetter Ii bedeckt, Regen. trübe. wolkig. 


Breslau, 1. Oet. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 60 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
—... . .:... ̃ p 3 WEHRT TU SEGELN AN EEE EEREREEET 


Varietö-Theater.| Ein Kellner 


Freitag. Die Weinprobe. Ballet. Ein] mit guten Empfehlungen ſucht baldige 
Stündchen auf dem Comptoir. Ballet.] Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 1 
33 Minuten in Grünberg. Ballet. Briefk. der Bresl. Zig. 351¹¹ 


Echt Astrach. Cavlar-Niederlage. 


Denſelben, grau und proßtörni „wenig geſalzen, in Gebinden von J Klgr., 


1, 1% und 2% Klgr., & % Klgr. Bruttogewicht 4 Mk. 50 Pf., verſendet gegen 
Nachnahme A. Jurasky, 
2a) 8 n Kattowitz, früher Myslo witz. 


Echten Astrachaner Caviar 


in ſchöner hellgrauer Waare 1221] 
verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 5 Mark 


„ Goralezik, Myslowig. 


Die ruſſiſche Caviar⸗Niederlage 
von B. Persicaner in Myslowitz 
versendet Prima Aſtrachaner Caviar in zarsen ver- 


ſchiedener Größe, das Brutto⸗Pfund mit 5 Mark. [4092] 


Verantwortlicher Revasleur: Dr. Stein. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


n. 
11,010 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittel⸗ 


ie 


